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Bierteljähriger Abonnementspreit 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1½ Sar. 2 


it 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
„„Berliner Börſe vom 6. Januar, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
A Uhr — Min.) Staatsſchuldſcheine 82% G. Prämien⸗Anleihe 112 B 
Sand, Bank⸗Verein 81 G. Commandit⸗Antheile 105% G. Köln⸗Minden 
150% G. Alte Freiburger 115% G. Neue Freiburger 108 G. Oberſchleſiſche 
Lit. A. 139% G. Oberſchleſiſche Lirt. B. 130 G. Oberſchleſiſche Litt. C. 
139% C. Wilhelms-Bahn 55 G. Rheiniſche Aktien 101 &. Darmſtädter 
100% G. Deſſauer Bank⸗Aktien 46. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 108% G. 
Oeſterr. National⸗Anleihe 82% G. ien 2 Monate 95 G. Ludwigshafen⸗ 
Berbach 146 G. Darmſtädter Zettelbank 92 B. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nord⸗ 
bahn 54% Gl. Oeſterr. Staats⸗Eſſenbahn⸗Aktien 19874 G. Oppeln⸗Tarnowizer 
73. — Schließt animirt. | 


Breslau, 6. Januar. [Zur Situation.] Der Telegraph 

berichtet heut über das am 5. d. Mts. in Mailand erfolgte Ableben 
des Grafen Radetzko. (S. die telegraph. Depeſche in Nr. 8 d. Ztg.) 
Reich an Thaten wie an Ehren ſinkt der Heldengreis in ſeine lor⸗ 
ber: umſchattete Gruft; einer der Männer, welche in einer Zeit, da 
das Chaos über Europa hereinzubrechen ſchien, unerſchütterlich und 
zuletzt ſiegreich der Fluth ſich entgegenſtemmten und daher, obwohl der 
Dichter mit vollem Recht ihm zurufen konnte: „In Deinen Lagern: it 
Oeſterreich!“ — ſich nicht Oeſterreichs Dank allein verdient haben. 
Graf Radetzky verſchied, nachdem er noch im vorigen Jahr mit uner⸗ 
Hörter Lebenskraft einen ſchmerzlichen Krankheitszufall (Schenkelbruch) 
überwunden hatte, im 92. Lebensjahre. (S. die biographiſche Skizze 
im Feuilleton.) 
Aus Berlin wird unſere geſtrige Nachricht, betreffend die Verlän⸗ 
gerung der Sr. königl. Hoheit dem Prinzen von Preußen verliehenen 
Vollmacht, beſtätigt, mit der Maßgabe, daß weder eine Verlängerung 
auf unbeſtimmte Zeit, noch eine Erweiterung der Vollmacht ſtattfinden 
werde, noch könne. e h 

In Betreff der Donau⸗Schiffahrts⸗Frage iſt unſer Korreſpon⸗ 
dent der Anſicht der franzöſiſchen Regierung, welche die Ratifizi⸗ 
rung eines definitiven Abkommens der pariſer Konferenz vorbehalten 
wiſſen will. 

Der pariſer Korreſpondent der „Independance“ läugnet, daß von 
Seiten Frankreichs eine, der ruſſiſchen ähnliche, Note an das kopenha⸗ 
gener Kabinet gerichtet worden ſei; man habe ſich damit begnügt, nur 
im Allgemeinen Mäßigung und Verſöhnlichkeit zu empfehlen. 
Als Erklärung für die Ausſöhnung des Hrn. v. Thouvenel mit 
Reſchid Paſcha gilt die Ankunft des Hrn. v. Leſſeps in Konſtan⸗ 
tinopel, wodurch das Proſett des Suezkanals dringender als je 


wird. An und für ſich verhält ſich die Pforte gegen daſſelbe 
us nicht feindſelig, ſondern viele türkiſche Staatsmänner . 


nen im Gegentheil wohl in dem Unternehmen ein maͤchtiges Forde⸗ 
aasee —.— für die ſpätere Kulturentwickelung des Reichs. 
Aber was der osmaniſchen Politik eher Bedenken erwecken kann, das 
ſind die Vorſchläge, mit denen man das Projekt begleitete. Unter kei⸗ 
nen Umſtänden kann fie ohne Weiteres darein willigen, daß der 
Durchſtich von Suez zu einem „internationalen“ Beſitz erklärt werde; 
denn dieſes hieße die Pforte auf einem Punkte exproprüren, mit dem 
an hoher Bedeutung kaum ein andrer im ganzen Reich, den Bospo⸗ 
tus und die Dardanellen nicht ausgenommen, verglichen werden kann. 
Von der Türkei verlangen, daß ſie den dereinſtigen Kanal zu einem 
Gemeingut allet Nationen erkläre, hieße eben ſo viel, und, in Anbe⸗ 
tracht der künftigen Entwickelungen, vielleicht mehr, als wenn man 
das Anſinnen an ſie ſtellte, die Schlüſſel des Helleſpont und 
der Straße von Konſtantinopel den europäiſchen Mächten zu überant⸗ 
worten. Hierin liegt nach der Abreiſe Lord Stratfords wohl die 


Bilder aus Canton, nach Yvan. ae 
Ein chineſiſcher Würdenträger in feiner Häuslichkeit. 

Meine vertraute Freundſchaft mit Gallery verſchaffte mir freien Zu⸗ 
tritt in dem offiziellen Hauſe Pan se schen's, welches im achtzehnten 
Bezirk von Canton, am Weſtende der Vorſtadt liegt“). Dieſe Behau: 
fung beſteht aus drei inneren Höfen, die von einſtöckigen Gebäuden 
umgeben ſind. Jeder Hof hat eine beſondere Beſtimmung, der eine 
iſt mit Arkaden eingefaßt, denen der Straße Rivoli ähnlich, unter wel: 

en Arbeiter beſchäftigt find, die im Solde des Beſitzers ſtehen; ein 
anderer führt in das Empfangshaus, wo man Geſchäfte verhandelt 
und Beſucher empfängt; den dritten Hof begrenzen die Wohnungen der 
Weiber, die Speiſeſäle und alle mit dem häuslichen Leben in Beziehung 
ſtehenden kleinen Bauten. Dieſer letzte Hof iſt eigentlich ein Garten; 
im Mittelpunkte befindet ſich ein Baſſin, deſſen grünliches Waſſer Lo⸗ 
tusblätter verhüllen; die Ränder werden von Trauerweiden überſchattet. 
Um das Baſſin find ſchlängelnde Rabatten angelegt, auf denen Aza⸗ 
len, Päonien und Goldlack blühen. Hier ergeht ſich die rechtmäßige 
Gemahlin, vor der Sonne geſchützt und von zwölf Konkubinen ihres 
Mannes als Dienerinnen begleitet. 

Man muß mit dem Innern einer ſolchen Behauſung wohl ver⸗ 
traut geworden ſein, um zu begreifen, was den Luxus und die Ele⸗ 
ganz in China ausmacht. Ich habe alle Räume dieſes Palaſtes be: 
ſucht, und was ich bewundern mußte, war vor Allem die Koſtbarkeit 
der Möbel, der Glanz der Dekorationen, aber auch die Dürftigkeit 
deſſen, was bei uns „Comfort“ heißt. Das kleine Zimmer der Haupt⸗ 

Gemahlin des Würdenträgers iſt ein reizendes Boudoir: die Armſeſſel, 
die Stühle, die Putztiſche, die Geſtelle ſind aus prächtigen Holzarten, 
mit unendlicher Kunſt gearbeitet; aber das Bett, von einem Netzwerk aus 
Gaze überdeckt, gleicht dem eines Karthaͤuſer⸗Moͤnchs: einige Spähne von 
Bambus in einem Sack aus Nankinzeug dienen als Matratze, und die 
Decke iſt mit dem baumwollenen Betttuche zuſammengenäht. Ebenſo 
muß ich über einen prächtigen Salon urtheilen, den Pan se schen 


) Der Verfaſſer nennt dieſes Haus oder Palais „offiziell“, um es von einer 
Villg deſſelden Würdenträgers, die er früher beſucht, zu unterſcheiden. Der 
Miſſionar Gallery, ein Savoyarde von Geburt, Dolmetſcher für Frankreich, 
ift auch Verfaſſer einiger wiſſenſchaftlichen Werke. 5 


Expedition: Perrenſtraße AL 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

N erſcheint. anf Hs 


Donnerstag den 7. Januar 1858. 


Hauptſchwierigkeit. Es iſt anzunehmen. 
Oeſterreich ſich die Vertretung der europäiſch f 
ſprüche“ zum Richtpunkt geſeßzt e re 
ür die Rechte der Pforte eintreten. 0 N 
10 jetzt nicht klar und in Pera findet die Meinung e K 
Politit, die in den letzten Zeiten eine ſo ausnehmend rückha ge: 
weſen, werde ſich auch in 25 N 
Umſtänden angepaßte Entſchließungen re je 

der he Botſchafter, welcher, nach der Abreiſe Stratfords, 
Aelteſte unter dem hieſigen diplomatiſchen 
Anſchein hat, in der beginnenden Saiſon vorzug 
Man bemerkt an demſelben durchaus im Gegenſatze 


i icht wohl mit Recht, daß die 
Seite hin, und ſchließ oh e e en. 


eine bloße Gemüths⸗Dispoſition zu 
— . 88 
Preußen 

rlin, 5. Januar. Die erſten Tage des neuen Jahres ha⸗ 
ben 3 — keine Gewißheit über die allerhoͤchſten Beſchlüſſe in 15 
treff der oberſten Leitung der Staatsgeſchäfte gebracht; doch erwarte 
man täglich eine darauf bezügliche Veröffentlichung des „ f 
zeigers“! “ und. ill allgemein überzeugt, daß die Entſcheidung noch v. 
Eröffnung der Landtags⸗Seſſion erfolgen wird. Es gilt für an 
daß eine Kabinetsordre ſchon ſeit mehreren Tagen bereit liegt 7 nur 
der allerhöchſten Vollziehung berarf. In manchen Kreiſen hat ſich f 
Kurzem die Anſicht verbreitet, daß der von Sr. Majeſtät zu erneuern 
Auftrag für den Prinzen von Preußen für eine unbeſtimmte 3 
lauten und dem Stellvertreter des Monarchen erweiterte Befug⸗ 
niſſe verleihen werde. Ich glaube beide Theile einer ſolchen Voraus⸗ 
ſetzung als unbegründet bezeichnen zu dürfen. 
terung der Befugniſſe, inſofern es fd) eben um eine fortgeſetzte Ver⸗ 
tretung des Landesherrn handelt, kann logiſch und ſtaatsrechtlich nicht 
die Rede ſein. Der Prinz von Preußen hat die Zügel der 
als ein Alter ego des Königs in Händen; ſeine 
keinerlei Bedingung geknüpft und er beſitzt alſo grundſätzlich höher 


Befugniſſe, als ſolche innerhalb des verfaſſungsmäßigen Wirkungskreiſes tragen vermöge. \ vicht geleg 
lasse 15 Nur die 8 der Machtvollkommenheit verordneten ⸗Vorſteher eine durchaus ſelbſtſtändige Stellung einnehmen 


bier eine von der Landesvertretung anerkannte] müſſe, 


eines Regenten liegen. 
iſt eine verſchiedene: 


thatſächliche Nothwendigkeit, dort der Auftrag des Monarchen. Eine 
ſo lange 
ajeſtät in 


Aenderung der Grundlage iſt aber ſelbſtredend ausgeſchloſſen, 
eine Wiederübernahme der Regierung von Seiten Sr. Dr 


2 40 8 17 4 3 8 7 

dem Brinjen don Prußen gu Abertragenden Moihmacht auf unbeftnmte 
Zeit unftatthaft erſcheinen. Eine der Zeit nach unbegrenzte Vollmacht 
würde, mit Recht oder Unrecht, die Vermuthung eines „dauernden 
Hinderniſſes“ hervorrufen, während die Angabe eines beſtimmten Zeit⸗ 
raums auf die Vorausſetzung hinweiſt, daß nach Ablauf deſſelben wie⸗ 
derum die regelmäßige Ordnung der Dinge eintreten ſoll. Wie ich er⸗ 
fahre, wird der Aufſeag für die Vertretung des Monarchen durch den 
Prinzen von Preußen auf weitere ſechs Monate verlängert weroen und 
die ſeit Kurzem wieder merklicher vorſchreitende Beſſerung in dem Be⸗ 
finden Sr. Maſeſtät verſtärkt allerdings die Hoffnung, daß dieſer Zeit⸗ 
raum weit genug für die erforderliche Stärkung der allerhoͤchſten Ge- 
ſundheit abgemeſſen erſcheinen wird. — Das Abkommen der Donau: 
Uferfaaten iſt, fo viel man hier weiß, noch nicht ratiſicirt und muß 
jedenfalls der Beſtätigung der pariſer Konferenz unterliegen. Bis jetzt 
ſind die Beſchlüſſe der betreffenden Kommiſſion noch nicht einmal zur 


— zaen laſſen: der Boden war aus verſchiedenfarbigem 
. N. ige Sins; die Simſe waren reich vergoldet. Bo⸗ 
Ho . e 4 Wände ftrahlten in jenem unvergleichlichen Firniß, der 
enen den das Anſehen von polirtem Marmor, Porphyr oder 
. all dieſer Luxus hatte etwas Froſtiges, denn es 
Jaspis gie Tapeten und Vorhänge! Die Abweſenheit dieſer Art 
fehlten unſere 1 fo fühlbarer, als wir uns gerade in der Jah⸗ 
von hie wo die Nordwinde zuweilen heftig wehen und die 
veögeit es ern ein mit feinem Pelze gefuttertes Oberkleid an: 
Chineſen ſelber 9 anderen Hauſe deſſelben Magnaten, einer Villa, 
ziehen. In einem 3 chineſiſche Pracht mit europäiſcher Bequemlichkeit 
hatten wir übrigen und hielt ſich Pan se schen in ſeiner offiziellen 
1 die Erſtere, ſo that er es vielleicht, um die Vor— 
urtheile ſeiner Kollegen nicht n 

Eines Morgens lud der lagte Herr 
und mich zur Beſichtigung 


die Herren Callery, Roudot 
debjenigen Theiles feines Palaſtes ein, der 
N eweiht iſt. Wir kamen zuerſt in eine 
we el 5 Wirth antike Inſchriften kopiren ließ. Drei 
geſchickte Kalligraphen malten % Schriftzeichen auf große Marmor: 
{ Sobald eine ſolche Tafel mit der Schrift bedeckt war, räum⸗ 
un Kalligraphen ihren Platz anderen Arbeitern, welche mittelſt 
a Die . idag Geschriebene gravirten. Pan se schen ließ vor un⸗ 
e ” Gremplare auf Papier abziehen, was bekanntlich 
ven een Operation iſt: der Abdruck gerieth eben ſo ſauber, 
— el vervollkommneten Preſſen ihn liefern. An die Druckerei ſtieß 
eine Malerwerkſtatt, wo man Gemälde kopirte, die unſer hoher chine⸗ 
ſiſcher Gönner in ehrwürdigen alten Büchern aufgefunden batte. 
Von hier traten wir in ein wahres chemiſches Laboratorium, in 
welchem wir zu unſerem großen Erſtaunen Salpeterſäure bereiten ſahen. 
Rondot entwarf ſofort eine Zeichnung des Ofens und des Deſtillir⸗ 
Apparats; auch hat er das bei Pan se schen angewendete Verfahren 
Appe intereſſanten Artiel beſchrieben. Dies Verfahren iſt übrigens 
8 * ökonomiſch; wenigstens behauptet der Produzent die hundert 
Sr 2 Säure koſteten ihm 40 Franken! Die erwähnte Säure ver⸗ 
ber; r zu Anfertigung von Knallſilber, mit deſſen Hilfe man Zünd⸗ 
—— herſelt. Pan se schen läßt dieſe Arbeiten aus reiner Liebe 


eit[ Ganzen genommen noch in der Majorität, 
del ſo wird der Geh. Ober⸗Regierungsrath Dr. Eſſe, welcher jetzt provi⸗ 
eit ſoriſch den Vorſitz in der Stadtverordneten⸗Verſammlung führt, ge: 


Von einer Erwel⸗JVollgold. 


Regierung] Etwas davon willen könne. 


Vollmacht iſt an n 7 e N 
el welche die Anforderungen der Bürger verſtehe und ihnen Rechnung zu 


daß, wie Frankreich und Kenntniß der bei den Berathungen nicht unmittelbar betheiligten Re⸗ 
en. internationalen „An⸗ gierungen gebracht worden. — Die preußiſche Bank hat heute wiederum 
d und Rußland den Zinsfuß für Diskonto und Lombard herabgeſetzt, man darf daher 
Rußlands Stellung auf einen günſtigen Bankbericht gefaßt fein. 
feine | das Geld von allen Seiten flüſſiger. 


Ueberhaupt zeigt ſich jetzt 
u Intereſſen 


+ Berlin, 5. Januar. Für unſere kommunalen 


Angelegenheit ſpätere den wird jetzt bei den Vorverſammlungen in Betreff der bevorſtehenden 
Herr v. Butenieff, Wahl des Stadtverordneten-Vorſtehers von den entgegenſtehendſten 
der] Standpunkten aus gekämpft. Es handelt ſich darum, ob das Bürger: 
Korps ift, wird, wie es den oder das Beamtenthum den Sieg davon trägt und aus feiner Mitte 
sweiſe repräſentiren. das Vorſteheramt beſetzt. 
zu ſeinen Vorgän⸗ da die we lan mit Ba auf 0 0 kurzer Zeit ſtatt⸗ 

r ; i mentlich nach türkiſcher findenden großen Feſtlichkeiten jetzt anlockender find, als dies ſonſt der 
gern, eine außerordentliche Jutotonmeußkt e ſem tan nc Fall ſein würde. 15 


Der Kampf wird um ſo lebhafter geführt, 


Hierin ſcheint ſowohl der Grund zu liegen, daß die 
Vertreter des Beamtenthums ihre Bemühungen, zu denen ſie anfangs 
keine große Neigung zu haben ſchienen, eifriger fortſetzen und die 
Bürgerlichgeſinnten ſich in verſchiedene Fraktionen geſpalten haben, von 
denen jede einen anderen Kandidaten präſentirt. Obſchon das Reſul⸗ 
tat der Wahl vorher nicht zu berechnen iſt, ſo liegt doch die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit vor, daß diejenigen, welche einem Beamten ihre Stimme 


Staats⸗An⸗ | geben wollen und in geſchloſſenen Reihen ſich um einen beſtimmten 
or] Kandidaten geſchaart haben, den Sieg davon tragen, da ‚fie bei dem 
ö, Wahlakte durch ihre feſte und imponirende Stellung die Schwankenden 


der Gegenpartei zu ſich hierüber ziehen werden. Dieſe iſt bis jetzt im 
Siegt das Beamtenthum, 


wählt. Die Haupt⸗Kandidaten der Bürgerlichen ſind: der Weingroß⸗ 
händler Schäffer, der Buchhändler Reimer und der Fabrikbeſitzer 
Gegen die Wahl eines Beamten wird vorzugsweiſe 
geltend gemacht, daß ein Bürger die bürgerlichen Verhältniſſe und 
Intereſſen beſſer kenne als ein Beamter, der nur vom Hörenſagen 
An der Spitze der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung müſſe aber nothwendiger Weiſe eine Perſönlichkeit ſtehen, 


Ferner wird darauf, Gewicht gelegt, daß der Stadt⸗ 


da ſehr oft die Intereſſen des Stagtes und der Kommune kollidir⸗ 
Sd ein unabhängiger Bürger; nur im Stande ſei, die Rechte der 
Stadt im volltändigen- Sinne des Wortes wahrzunehmen, währe 

ein Beamter ſeine amtliche Stellung zunächſt in's Auge zu faſſen habe 
und ein ſchlechter Vertreter der Kommune und Bürgerſchaft der Staats⸗ 
Regierung gegenüber ſein würde. on anderer Seite wird dagegen 


geltend gemacht, daß die Stellung eines Stadtveror ⸗Vorſteher 
eine verwaltende ſei und daher Kräfte mit Werren ane Mr 
dieſelben ſehr erwünſcht ſeien. Dieſe könnten aber nur am Bellen in 
den Beamtenkreiſen gefunden werden, und es wäre eine falſche An⸗ 
nahme, wenn man einem Beamten Kenntniß der bürgerlichen Ver⸗ 
hältniſſe und bürgerliche Geſinnung abſprechen wolle. Für die 
Schlichtung von Differenzen der Kommune mit dem Stagte fei ein 
Beamter durchaus nicht eine unpaſſende Perſon, da er in ſich zwei 
Eigenſchaften und zwei Pflichten vereinige, welche es ihm leicht machen, 
die ſich gegenüberſtehenden Anſichten auszugleichen und zu vereinigen, 
da er nach beiden Seiten hin tegütigend einwirken könne. 
P, C. Der § 4 des durch allerhöchſte Ordre vom 27. Oktober 1856 be⸗ 
ſtätigten Statuts der für den Kreis Saarburg gegründeten Spar⸗ und Dar⸗ 
lehnskaſſe verordnet, daß die Verwaltung der Rasse durch einen Vorſtand, be⸗ 
ſtehend aus einem Direktor und vier Beiſitzern, erfolgen ſolle. Der § 5 be⸗ 


zur Technik und zu den Wiſſenſchaften ausführen. Er opferk dieſen 
verſchiedenen Unternehmungen ſehr bedeutende Summen und vertheilt 
das Produzirte großmüthigerweiſe an die Magnaten des Reichs und 
an ſeine gelehrten Freunde. 

Nachdem wir die verſchiedenen Werkſtätten beſucht hatten, traten 
wir in den Hof des Gynäceums, und Van se schen führte uns in 
fein Studirzimmer. Hier war es nur die ſeltſame Form der Möbel, 
die Sonderbarkeit der Gemälde, die wunderliche Anordnung der Bü⸗ 
cher, was die Täuſchung nicht aufkommen ließ, als befänden wir uns 
bei einem Bibliomanen oder Alterthümler unſeres Vaterlandes. Die 
Fenſter des Kabinets ſind dem reizenden Hofe zugekehrt, von dem ich 
ſchon geſprochen; die biegſamen Zweige der Trauerweiden reichen faft 
bis in das Aſyl des Gelehrten, und die das bleiche Laub bewohnenden 
Vögel kommen ganz dreiſt herein und ſchnäbeln ſich auf den Möbeln, 
ſogar auf den beſtaubten Geſtellen. 

Ein Tiſch aus ſchwarzem Holze ſteht inmitten des Gemaches: auf 
dem Tiſche ſieht man Pinſel aus Marderhaaren an Bambusfielen, 
geheftetes Papier und ein chineſiſches Schreibzeug, d. h. ein Stück 
Agat, in Form eines Lotusblattes, auf welchem die Tuſche angerieben 
wird. Regale aus Jaspis, Pagodit, oder Marmor, welche Gögen, 
Thiere oder phantaſtiſche Blumen darſtellen, halten Zeichnungen und 
zerſtreute Noten. Der Beſitzer ſagte uns, keines dieſer kleinen Meiſter⸗ 
werke ſei weniger als ein Jahrhundert alt. Der Lehnſeſſel des gelehrt: 
ten Herrn iſt ein ungeheurer Voltaire aus ſchwarzem und glänzendem 
Holze, aber ohne Kiſſen. An der einen Wand des Gemaches ſind die 
Geſtelle einer Bibliothek, die andere iſt mit prächtigen Zeichnungen und 
und rieſigen Schriftzeichen behangen. f 

In dieſem Heiligthume der chineſiſchen Kunſt ſieht man nicht ſo 
gemeine Bilder wie in bürgerlichen Wohnungen: es find große Kom: 
poſitionen auf Seidenſtoff und in ein hohes Alterthum hinaufreichend. 
Hier bewunderten wir zum erſtermale jene großen gewirkten Ge⸗ 
mälde, die bei uns moderne Erfindung ſind und die man in China 
ſeit Jahrhunderten anfertigt. Einer der intereſſanteſten Gegenſtände iſt 
aber die Bibliothek; das Holz der Geſtelle iſt, wie das der Möbel, 
ſchwarz, glänzend, ziſelirt und inkruſtirt, und die Bücher liegen flach 
auf den Brettern. Es wäre mir unmoͤglich, die zahlreichen Hand⸗ 


VE . sinne nad Dd 


stimmt, daß dieſe Vorſtandsmitglieder und deren Stellvertreter auf drei Jahre 
zu wählen ſeien. Auf dem Kreistage vom 5. Oktober 1857 hatten nun die 
Kreisſtände beſchloſſen: daß die Zahl der Beiſitzer und deren Stellvertreter von 
f 4 auf je 2 ermäßigt werden ſolle, weil erfahrungsmäßig 3 Kreiseinge⸗ 
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Graf Chreptowitſch will, wie wir hören, 
aus dem diplomatiſchen Dienſt ausſcheiden. An Stelle des Baron 
Brunnow iſt für Berlin, wie wir aus zuverläßiger Quelle erfahren, 
der Baron von Budberg zum außerordentlichen Geſandten und bevoll⸗ 
mächtigten Miniſter ernannt worden, der das petersburger Kabinet ſeit 
Ende September 1856 in Wien vertritt, bis dahin aber ſchon Ge— 
ſandter am preußiſchen Hofe war. Baron Bubdberg ſteht hier überall 
im beſten Andenken. 


Oeſterre i ch. 

A Wien, 5. Januar. Im Nachtrag zu der von uns bereits 
geſtern gemeldeten Nachricht von der erfolgten Ratifikation des die Frei⸗ 
heit der Schifffahrt auf der Donau fanktionirenden Vertrags 
haben wir heute mitzutheilen, daß der türkiſche Generalkonſul und 
Pfortenbevollmächtigte bei der hier tagenden Kommiſſion der Donau⸗ 
Uferſtaaten, Daoud⸗Effendi, ſich am 7. November v. J., nachdem der 
Vertrag in Wien unterzeichnet worden, nach Konſtantinopel begeben 
hatte, um denſelben der Genehmigung der Pforte zu unterbreiten. Die 

Nachricht, daß die Pforte dieſe Genehmigung ertheilt habe, traf vor⸗ 
geſtern auf telegraphiſchem Wege hier ein. Es iſt dies von großer 
Wichtigkeit, denn diplomatiſche Einflüſſe gewichtiger Art haben in Kon: 
ſtantinopel gearbeitet, um den in Wien ausgearbeiteten Vertrag zu ver: 
dächtigen und als nicht im Einklange ſtehend mit dem pariſer Friedens⸗ 
vertrage darzuſtellen. Aber alle dieſe Intriguen blieben erfolglos und 
die nun erfolgte Ratifikation der Pforte überhebt den pariſer Kongreß 
der ihm ſchon zugedacht geweſenen Arbeit, den Schifffahrtsvertrag einer 
nochmaligen Reviſion zu unterziehen. Wir hören jetzt, daß Daoud- 
Effendi ſich mit dem betreffenden Aktenſtück bereits auf dem Wege von 
Konſtantinopel nach Wien befindet. Da inzwiſchen die Ratifikationen 
der andern Donau⸗Uferſtagten (Baiern und Würtemberg) gleichfalls 
hier eingetroffen ſind, ſo kann der Veröffentlichung dieſes wichtigen 
Aktenſtücks nun in Bälde entgegengeſehen werden. 

In der vielbeſprochenen Angelegenheit der wiener höheren Han— 
dels⸗Akademie vernehmen wir, daß die Verweigerung der Beſtäti— 
gung der Herrn Spitzer und Zekelli als Profeſſoren der Algebra 
und Phyſik damit begründet wird, daß auf die Handelsakademie der 
Grundſatz des Konkordates Anwendung findet, laut welchem es nicht 
geſtattet iſt, Akatholiken zu Lehrerſtellen an Mittelſchulen zuzulaſſen. 
Es entſteht nun die Frage, ob eine Anſtalt, welche von ihren Gründern 
beſtimmt iſt, eine Hochſchule des Handels zu ſein, auf eine Linie mit 
den Gymnaſten und Realſchulen geſtellt werden könne? 

5 Wien, 5. Januar. [Graf Radetzky +) In Folge Ab: 
lebens des Feldmarſchalls Grafen Radetzky hat Se. Mal. der Kaiſer 
einen Armee⸗Befehl erlaſſen und befohlen, daß das 5. Hufaren- 
Regiment Radetzky dieſen Namen für immerwährende Zeiten führe. 
In jeder Militär⸗Station wird für den Verblichenen ein feierlicher 
Trauergottesdienſt gehalten und von der ganzen Armee und Flotte die 
Trauer 14 Tage hindurch angelegt werden. Alle Fahnen und Stan⸗ 
darten tragen während dieſer Zeit den Flor. In einem allerhöoͤchſten 
Handſchreiben an den General:Major Theodor Grafen Radetzky, den 
Sohn des verblichenen Feldherrn, ſpricht Se. Majeſtät der Kaiſer die 
tiefe Trauer über den Verluſt des Marſchalls aus und ſagt am 
Schluſſe deſſelben: „Es wird Meine Sorge fein, das Andenken des 
großen Mannes in würdiger Weiſe zu ehren und die Erinnerung an 
ſeine Verdienſte um Mich, Mein Haus und das Vaterland den Nach⸗ 
kommen durch ein bleibendes Denkmal zu überliefern.“ ö 

Das Programm für den Konkurs der Pläne zur Stadterw ei: 
terung ſoll innerhalb vierzehn Tagen erſcheinen; die lithographirten 
Pläne dazu werden durch das Kataſtral-Mappen⸗Archiv angefertigt und 


ſchriften, die vielen Proben antiker Schriftarten, die halb von Würmern 

zerfreſſenen Bilder aufzuzählen, welche Pan se schen uns bewundern 
ließ. Unſere Wißbegier oder Neugier ermunterte ihn, ſeinen Gäſten 
noch mehr Merkwürdigkeiten zu zeigen. Er führte uns durch den 
Garten in ſein Schlafgemach, in welchem Alles antik und mit ehr— 
würdigem Staube bedeckt iſt: Bett, Seſſel, Stühle, Tiſche, Orna⸗ 
mente und Kurioſitäten, zum Theil ſehr koſtbare, der verſchiedenſten 
Art. Er gab uns hier zu verſtehen, daß es ihm nicht angenehm ſei, 
wenn man etwas berühre, weil es leicht an eine unrechte Stelle ge— 
rathen und er es dann kaum wiederfinden könne. Dieſe Möbel über: 
zeugten mich recht lebhaft davon, daß die Mode in China eben nicht 
ſtätiger iſt, als bei uns. 

Die archäologiſchen Schätze in Pan se schen's Zimmer beſtanden 
hauprſächlich aus, alten Porzellan- und Bronze-⸗Arbeiten, geſchnitztem 
Bambus, Kleinodien von Jaspis und gefaßten Steinen. Alle dieſe 
großen und kleinen Dinge ruhten auf Sockeln von unbeſchreiblicher 
Eleganz, die je nach der Natur des Gegenſtandes, den ſie hervorheben 
ſellten, knotige und gewundene Wurzeln, biegſame und blühende Zweige, 
Felſen oder die Baſis einer Saule darſtellten; ſolche herrliche Arbeit 
ſchien mit dem Meiſterwerke aus Erde, Stein oder Bronze, dem fie 
als Unterlage diente, ein Ganzes auszumachen. In China hat das 
kleinſte Kunſtwerk in gewiſſem Betrachte ſeinen Sockel, und ſehr oft 
iſt dieſer ſogar von größerem artiſtiſchen und inneren Werthe als das, 
was er trägt. 

Die Fabrikate aus Porzellan, welche Herr Pan se schen beſaß, 
gleichen denen, womit man uns ſeit einigen Jahren überſchwemmt, 
fat gar nicht; es waren mehrentheils weiße Vaſen mit Bildern, die 
grünenden Bambus, reizende Blumen, vom Winde getragene Wolken 
und Perſonen in alterthümlicher Tracht darſtellten. Einige dieſer Ar⸗ 
beiten waren in Relief ausgeführt, nach Art der Herrlichkeiten, die Ber⸗ 
murd von Paliſſy bei uns ins Leben gerufen. Vor Allem bewunderten 
wir auf einer großen Potiche eine Schaar Kraniche, die über einem 
Walde mit entblätterten Bäumen pfeilſchnell zu fliegen ſchienen. Die 
Aufliger Säule wvrinnerte mit ergreifender Wahrheit an den Abzug der 
Waadervüßet beim Peraunahen des Winters. 5 

Hätten wir nicht die geſchnitzten Bambus⸗Arbeiten in Pan se schen's 
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Kaſerne näher gegen die Roßau zu gebaut werde. 


150,000 Eimer Waſſer täglich heben ſoll. 
Ruſ lan d. 


auf, welche die zu berufenden Ausſchüſſe zu beachten haben: 
ſchaftsgebäude der Bauern zu verſtehen, nebſt dazu gehörigem 


Gemeinde oder von einzelnen Bauernfamilien erworben werden, und zwar im 


bleiben die Hofparzellen in dem fortdauernden und ausſchließlichen Genuß der 
fe dieſer Gemeinde gehörenden Bauernfamilien. 
ich loskaufen, bleiben dieſe Familien ſammt dem freigefauften Hofe im Ver: 
bande der Gemeinde und ſind allen Bedingungen der 


oder in beſonderen Arbeiten abgetragen werden, unabhängig von denen, welche 
die Bauern dem Gutsherrn leiſten müſſen für die i 1 
dieſes Artikels zur Benutzung angewieſenen und für andere Bewilligungen oder 
örtliche Nutzungen, welche der Gutsherr nach ſeinem Ermeſſen den Bauern 
überläßt. 4) Von dem Lande, welches nach Abſonderung der Wohnſtellen mit 
Hof- und Gartenland übrig bleibt, wird nach den örtlichen Umſtänden und Ge: 
wohnheiten ein ee Strich Landes den Bauern zur Nutznießung über⸗ 
laſſen, damit ihre Exiſtenz und die Erfüllung ihrer Pflichten gegenüber der Re⸗ 
gierung und dem Gutsherrn geſichert jei: Für die Benutzung dieſes Landes 
müſſen die Bauern entweder Naturalleiſtungen und Arbeiten für den Gutsherrn 
übernehmen oder demſelben einen Zins in Geld oder Erzeugniſſen zahlen. 
5) Das einmal den Bauern zur Nußnießung angewieſene Land mu beſtändig 
unter Aufficht der Gemeinde bleiben und der Austauſch des Ganzen oder eines 
Theiles, unter Wiedervereinigung mit den herrſchaftlichen Feldern, kann nicht 
anders geſtattet werden, als mit Zuſtimmung der Gemeinde und unter Be⸗ 
ſtätigung der beſonderen Kreisbehörden, welche au e des neuen Ne: 
glements zu errichten ſind. 6) Das Maß der Abloöſungsſumme laut § 2 
dieſes Artikels wird beſtimmt durch Abſchätzung nicht des zur Mohn: 
ſtelle gehörigen Landes und der Gebäude allein, ſendern auch der gewerb⸗ 
lichen Vortheile und der örtlichen Gelegenheiten. 7) Auf derſelben Grund⸗ 
lage wird auch das Maß des Zinſes und der Naturalleiſtungen für das lau 
8 4. dieſes Artilels den Bauern zur 1 
) Die Abldfungsfumme kann in jährliche x 1 
Uebergangs⸗Zuſtandes vertheilt werden. 9) Der 
nismus darf nicht angetaſtet werden, und jede Familie ſoll das Erbrecht auf 
das von ihr benutzte Land behalten, wobei eine häufige Theilung und nn e, 
lung der Felder ſo wenig als möglich zu geſtatten iſt. 10) Zugleich iſt es er⸗ 
forderlich, die Rechte des Haupts der Bauernfamilie, das Erbrecht in Bezug auf 
die Wohnſtelle mit Zubehör, und die a er und die Bedingungen, 
unter welchen die Familientheilung geſtattet iſt, aufrecht zu erhalten und zu be⸗ 
timmen. 11) Die Natural⸗Leiſtungen und Arbeiten werden nach beſonderen 
gabe: Reglements entrichtet, welche das Komite auf möglichſt einfachen und 
klaren Grundlagen zu verfaſſen hat, und 12) im Falle einer Unregelmäßigkeit 
in der Zahlung des Zinſes wird der Bauer zu Arbeiten in natura angehalten. 
Unabhängig davon müſſen mit der nöthigen Ausführlichkeit Maßnahmen ge⸗ 
troffen werden, welche Sicherheit bieten, daß die Bauern ſowohl ihre Zahlungen 
als die übrigen Leiſtungen dem Gutsherrn regelmäßig entrichten. — Sobald 
das neue Reglement bei kit! und in Kraft getreten ih. muß 1) der Verlauf, 
die Schenkung und jegliche Veräußerung der Bauern ohne Land, ſowie auch die 
Ueberſiedelung der Bauern gegen ihren Willen auf andere Güter und vi 
wendung zum 7 ’  anpererfeits Tarın \ 
während des Uebergangszuſtandes nicht erlaubt ſein, das Gut ohne Zuſtim⸗ 
mung der Gemeinde und ohne Genehmigung des Gutsherrn, auf deſſen Grund 
und Boden ſie angeſeſſen ſind, zu verlaſſen; 2) bleibt den Gutsherren das 
Recht, während der gen en Zeit des Uebergangszuſtandes pflichtvergeſſene und 
laſterhafte Bauern als Rekruten zu ſtellen oder der Regierung ) 
in andere Gouvernements zu übergeben, jedoch nicht anders, als mit Beſtäti⸗ 
gung e Behörden, welche in den Kreiſen auf Grundlage des neuen Re⸗ 
glements zu bilden ſind. In dem Entwurfe, welchen das Komite abfaſſen wird, 
müſſen feſtgeſe t und angegeben Jab 1) Die Regeln, nach welchen die Bauern 
der Rekrutenpflicht zu gentigen aben. Die Stellung der Rekruten muß den 
Gemeinden überlaſſen bleiben, mit Beſtätigung der Gutsherren. 2) Die Mittel 
zur Sicherſtellung des allgemeinen Bedarfs an Lebensmitteln und des regel⸗ 
mäßigen Eingangs der Abgaben. Zu dieſem Ende möchte es nützlich ſein, die 
Einrichtung der Gemelnde⸗Magazine zu verbeſſern, und Gemeindeweiden, ſowie 
Gemeinde⸗Kapitalien zu begründen. 3) Die unumgänglich erforderlichen Map: 
nahmen zur Kräftigung der Bauern im Glauben und in der Sittlichleit, zur 


anzuweiſende Land feſtgeſtellt. 
ungen auf die ganze Zeit des 
lie toll Gemeinde⸗Orga⸗ 


Beſitz geſehen, ſo wären wir nie auf die Idee gekommen, daß dieſes 
Monokotyledon jemals wie unſere Tannen und Pappeln ſich entwickeln 
kann. Unſer Wirth beſaß in ſeiner Sammlung einen Abſatzknoten die: 
ſes gigantiſchen Rohres von der Stärke eines gewöhnlichen Eimers; 
auf dieſer natürlichen Vaſe waren Perſonen, Bäume, Blumen, Früchte, 
Felſen ausgeſchnitzt, und alle dieſe Gegenſtände waren ſo vollkommen 
vom Grunde abgelöſt, daß es ausſah, als ob die Menſchen ſich be— 
wegten und als ob der Wind die Bäume ſchüttelte. Gallery beſitzt 
gegenwärtig dieſe Seltenheit. 5 
Neben feinem Sinne für ſchöne künſtleriſche Ausführung beſitzt der 
Chineſe auch unleugbare Luſt am Grotesken und Sonderbaren! dies 
zeigt ſich beſonders in ſeinen Sammlungen wunderlich geformter Steine. 
Man ſammelt ſolche Bruchſtücke von Felſen wegen ihrer zufälligen 
Aehnlichkeit mit einem phantaſtiſchen Thier, einem ſchroffen Felſen⸗ 
kamme, einem von der Zeit ausgehöhlten Steinblocke. Ich nenne dieſe 
Steine „montirt“ oder „gefaßt“, in Ermangelung eines anderen Na⸗ 
mens, und weil man fie gewöhnlich von einem prächtigen ſkulpirten 
Sockel tragen läßt. 4 
Wohl jeder meiner Leſer hat die berühmten chineſiſchen Spiegel 
nennen hören, jene Zauberſpiegel, welche den Scharſſinn der Gelehrten 
ſo ſehr beſchäftigt haben. Es ſind dies bewundernswürdig polirte, 
die Gegenſtände vollkommen zurückſtrahlende Metallſcheiben: die im 
Beſitze Pan se schen's hatten halbmondförmige Sockel, deren Zweige 
den Reflektor umarmten. In die der geſchliffenen Oberfläche entgegen- 
geſetzte Seite der chineſiſchen Spiegel ſind gewöhnlich Zeichnungen oder 
Schriftzeichen gravirt. Läßt man nun den Sonnenſtrahl auf die ge⸗ 
ſchliffene Fläche fallen, ſo ereignet es ſich wohl, daß das reflektirte Licht, 
auf eine Wand oder Zimmerdecke geworfen, die gravirten Zeichnungen 
der Kehrſeite abſpiegelt! Dieſes außerordentliche Phänomen iſt lange 
Zeit beinahe unerklärbar erſchienen. Hert Pan se schen ließ ſich dar⸗ 
über gegen uns alſo vernehmen: „Der Werkmeiſter gravirt dieſelben 
Bilder, die er auf der unpolirten Oberfſaͤche in Relief ausgeführt hat, 
tief in die glatte Oberfläche; dann füllt er die Hoͤhlungen mit einer 
Beſchickung, deren Dichtheit der des Metalls, aus welchem der Spie— 
gel gemacht iſt, ungefähr gleich kommt; jetzt erſt begiebt er ſich ans 
Poliren. Nach dieſer Operation iſt es unmöglich, die Punkte, welche 


den Architekten, welche ſich bel dem Konkurſe bethelligen wollen, über: 
geben werden. Fachmänner im Baufache ſollen mit der Errichtung 
einer befeſtigten Kaſerne nahe am Kanalufer aus dem Grunde nicht 
n, einverſtanden fein, weil ſonſt kein entſprechender Quai zu Stande ge: 

bracht werden könnte und beabſichtigen darauf hinzuwirken, daß dieſe 


8 Der Prozeß des Dr. Zugſchwerdt, Notars und Verwaltungs⸗ 

Rathes der Kredit⸗Anſtalt, kommt im Februar vor dem Landesgericht 
zur Verhandlung. — Der Gemeinderath wird bei der Wafferlei.| 
tung eine Reſervemaſchine von 90 Pferdekraft aufftellen laſſen, die 


Petersburg, 29. Dezember. Die hieſigen Zeitungen veröffent⸗ 
lichen jetzt die kaiſerlichen Erlaſſe und Miniſterial⸗Reſtripte bezüglich der 
allmähligen Befreiung der Bauern. (Wie bereits mitgetheilt, betreffen die: 
gelben zunächſt die Regulirung der Verhältniſſe in den Gouvernements 
Wilna, Grodno und Kowyd und im petersburger Goudernement). Das 
Reſkript des Miniſters Lanskoi vom 17. Dezember ſtellt im Beſonderen 
für das petersburger Gouvernement folgende allgemeine Geſichtspunkte 


1) Unter der Wohnſtelle oder dem Bauerhofe find die Wohn⸗ hi Wirth⸗ 
he Joe und Ge⸗ 
müſegarten. 2) Die aus einer definitiven Organiſation der bäuerlichen Verhült⸗ 
niſſe hervorgehenden Rechte, ausgenommen die Freizügigkeit, welche ſeiner Zeit 
durch eine eigene Verfügung der Regierung angeordnet werden wird, ſo wie 
das Recht des Eigenthums am Bauerhofe, können entweder von der ganzen 


einen wie im anderen Falle nur durch Abtragung der Loskaufſumme an den 
Gutsherrn im Laufe einer beſtimmten Friſt. Falls die Gemeinde ſich loskauft, 


Falls einzelne Bauernfamilien 


\ 2 emeinde⸗Ordnung und 
Verwaltung unterworfen. 3) Die erwähnte Kaufſumme kann entweder in Geld 


nen auf Grund des § 4 
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Verbreitung der Elementarkenntniſſe und der nützlichen Gewerbe 
9 3 { unter ihnen, 
Rane d. ew. . Wachen und Arbeitsunfähigen, zur Unterſtützung der 
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; (Preſſe.) 
Osmaniſehes Reich. 

Jaffa, 7. Dezember. In Südpaläſtina ſcheinen ſich bedeutende 
Unruhen vorzubereiten. Ein Verſuch des Gouverneurs Sſureiſa⸗Pa⸗ 
ſcha, zwei feindliche Häuptlinge vom Stamme der Kaiſſiten mit ein⸗ 
ander auszuſöhnen, it in das Gegentheil umgeſchlagen, der Haß iſt zu 
hellen Flammen angefacht, beide Partien ſtehen ſich, durch weitverzweigte 
Bundesgenoſſenſchaften verſtarkt, einander gegenüber, und in den Dir: 
fern Beit⸗Atab, Neſib dc. hat das Blutvergießen begonnen. Ein ſolcher 
Erfolg der anſcheinend heilſamen Bemühung der Lokalr ierung würde 
in Verwunderung ſetzen, wenn man nicht wüßte, daß fie nicht ſowohl 
den Zweck hatte, die Ruhe der Provinz zu fördern, als vielmehr einen 
Anlaß zum Geldmachen zu gewinnen. In dieſer Hinſicht iſt Siureija- 
Paſcha, welcher allerdings als Eleve des Pforten - Dolmetſch⸗Bureau 
von Adminiſtration nichts verſteht, ſo routinirt wie nur irgend ein 
Statthalter, der ein langes Leben auf Ausſaugen entlegener Provinzen 
des türkiſchen Reichs verwandt hat. Auch auf die orientaliſchen chriſt⸗ 
lichen Pilger, welche im Laufe des Winters in der Zahl von 10,000 
bis 12,000 nach Jeruſalem zu ſtroͤmen pflegen, iſt neuerdings, wahr⸗ 
ſcheinlich ohne Vorwiſſen der Pforte, wieder ein Zoll gelegt worden, 
welcher in Ramleh erhoben wird. Dieſen wurden vor kurzem auch 
ruſſiſche Pilger, unter anderen die Mannſchaft eines bei Jaffa gelan⸗ 
deten Kriegsſchiffes, zu zahlen genöthigt, was zu einer Diskuſſion zwi⸗ 
ſchen den ruſſiſchen und türkiſchen Behörden hierſelbſt geführt hat. 
Man wundert ſich allgemein über die große Mäßigung der erſteren, 
welche ſich in dem vorliegenden Falle, nachdem ſie alle Weiterungen 
der letzteren überwunden, mit nur theilweiſer Erſtattung der unrecht⸗ 
mäßig erhobenen Gelder begnügt haben. — Die Winterregen ſind die⸗ 
ſes Jahr zeitig und mit ungewohnter Heftigkeit aufgetreten, weshalb 
man ſich auf eine reichliche Ernte Hoffnung macht. (D. A. Z.) 

A ſien. 
[Erneuertes Verbot der Reifen ins Innere. — Vib’s 


Memorandum. — Kaiſerl iche Klage.] Aus Schanghai find 
beſonders zwei Nachrichten von Intereſſe: Eine Proklamation der 


toberſten Civilbehörde zu Schanghai vom 21. Ottober, und ein Bericht 


des bekannten Generalſtatthalters Nih in Kanton an den Kaiſer, den 
die „Pekinger Zeitung“ vom 1. Oktober enthält. Die erfigenannte 
Proklamation benachrichtigt ſämmtliche Militärs, und die Bevölkerung 
in Schanghai von dem kaiſ. Willen, daß fremde Kaufleute, den beſlehen⸗ 
den Verträgen zufolge, nicht das Innere des Landes bereiſen dürften, wie 
dies häufiger bemerkt worden, und daß übelgeſinnte Chineſen, die dieſe 
„Barbaren“ zu begleiten keinen Anſtand nähmen, einerlei b. 

Unruhen hervorgerufen würden oder nicht, ſofort verhaftet und mit 
äußerſter Strenge beſtraft werden ſollten. Die „Barbaren“ würden 
gleichfalls verhaftet und ihren Konſuln ausgeliefert werden, um der 
in den Verträgen angeordneten Strafe unterzogen zu werden. Dar⸗ 
nach ſcheint das kaiſerliche Kabinet doch den Krieg mit England als 
einen Krieg des geſammten Reiches der Mitte gegen die fremde 


Macht anſehen zu wollen, nicht bl e enden e Kanton 
u . remden in Schanghai 
urch dieſe Proklamation unangenehm berührt. — ih s 


Memorandum an den Kaiſer enthält die Bitte, die für dieſes Jahr 
geſetzlich anberaumte Inſpektion der Truppen in der Provinz Kwang⸗ 
tung unterlaſſen zu dürfen. Die Motive dieſer Bitte find nicht ohne 
ntereſſe. Seit dem Herbſt vorigen Jahres, ſchreibt der Generalſtatt⸗ 
halter feinem kaiſerlichen Herrn, als die britischen Barbaren zuerſt 
Kanton zu beunruhigen anfingen, find die Mandſchu⸗ und die chineſi⸗ 
ſchen Truppen, eben fo die Marine, von einem Orte zum andern ge⸗ 
ſchickt worden, und obgleich jetzt die Barbaren ſich ein wenig ruhiger 
verhalten, als früher, ſo würde es doch bei dem gegenwärtigen Stande 
der Dinge nicht richtig ſein, wollte man die Truppen von der Ver⸗ 
theidigung Kantons abrufen. Ich finde, daß in der ganzen Provinz 
Kwangtung 31 Militär⸗Kantonnements ſich befinden, deren Truppen 
faſt ununterbrochen von einer Station zur andern verlegt worden, da 


ausgehöhlt waren und nun durch die Legirung ausgefüllt ſind, wieder⸗ 
zuerkennen. Das aber weiß ich nicht zu erklären, warum die Bilder 
im Reflexe wiedererzeugt werden, ſobald die Scheibe von der Sonne 
beſchienen wird.“ Ein europäiſcher Phyſiker würde Herrn Pan se schen 
wohl geantwortet haben: „Es geſchieht darum, weil der Körper des 
Spiegels und jene die tiefgravirten Zeichnungen ausfüllende Beſchickung 
das Licht auf verſchiedene Weiſe reflektiren.“ Uebrigens ſind 
Spiegel von dieſer merkwürdigen Eigenſchaft ſehr ſelten und werden 
ſehr theuer verkauft. Ich weiß nicht, ob das „Inſtitut“ die von un⸗ 
ſerem Chineſen gegebene Erklärung gutheißen wird, aber vorläufig be⸗ 
ruhige ich mich dabei, in Erwartung der orthodoxen Entſcheidung un⸗ 
ſerer gelehrten Köͤrperſchaft. (M. f. d. Lit. d. Ausl.) 


Graf Nadetzky f. 

Der fo eben in Mailand verſchiedene Graf Radetzky, Joſef 
Wenzel Radetzky von Radez, Herr auf Neumarkt in Krain und 
Rzisko in Böhmen, iſt den 2. November 1766 zu Trebnitz in Böhmen 
geboren, trat 1784 als Kadet in ein Küraſſier-Regiment, wurde zwei 
Jahre darauf Lieutenant und machte 1788 —1790 unter Lascy und 
Laudon die türkiſchen Feldzüge, und 17931795 die in den Nieder⸗ 
landen und Deutſchland mit, wo er Anfangs Adjutant Bee erabergoge 
Albrecht, dann Clairfait's war. Bereits 1794 zum Rittmeiſter avan⸗ 
cirt, wurde er 1796 Adjutant des Generals Beaulien und 1797 Major 
in dem neuerrichteten Pionnier⸗Corps. Wegen ausgezeichneter Dienſt⸗ 
leiſtung in dem Feldzuge von 1799—1800 wurde er, nachdem er kurze 
Zeit als Oberſt⸗Lieutenant beim großen Generalſtabe geftanden hatte, 
General⸗Adjutant und Oberſt beim Küraſſter Regiment Erzherzog Als 
brecht, welches er in dem Winterfeldzuge 1800—1801 kommandirte. 
Er wurde 1805 Generalmajor und kam zur italieniſchen Armee, wo 
er beim Davidovichſchen Corps thaͤtig war; im November d. J. ers 
hielt er Befehl nach Eilly vorzugehen, um die von Marmont im Rücken 


bedrohte öſterreichiſche Armee zu decken. 1809 wurde er Feldmarſchall⸗ 


Lieutenant, Chef des General⸗Quartiermeiſterſtabes und Inhaber des 
5. Huſaren⸗Regiments, 1813 Chef des Generalſtabes; als ſolcher ent⸗ 
warf er die Dispoſition zu der Schlacht bei Leipzig. 1829 wurde 
er Kommandant der Feſtung Olmütz, ging aber ſchon 1831 als Gou⸗ 


überall Gefechte ftattgefunden. Ich kann deßhalb die Truppen nicht 
von ihren Stationen abrufen und ſie deßhalb nicht einüben und in⸗ 
ſpiziren. In dieſen Motiven finden ſich die rebelliſchen Unruhen an 
allen Enden der Provinz denn doch angedeutet, wenn auch nur ſehr 
beiläufig. Außerdem wollte man wiſſen, daß Yih den Kaiſer erſucht 
habe, keine Truppen mehr aus Kwantung nach anderen Provinzen zu 
verlegen. Auch ſollte er Kanton entweder ſchon verlaſſen haben, oder 
im Begriff ftehen, abzureiſen. Ein vor nicht langer Zeit in den ſüd⸗ 
lichen Provinzen von Ch 


Hiengfong, deſſen Echtheit erwieſen zu ſein ſcheint, beklagt die in der 


vin errſchen Aufſtände und den Aufruhr der Nan⸗ 
229 8 5 . e 14 Erde können dieſe Dinge nicht länger er⸗ 
magen, aber die kaiſerlichen Heere haben dennoch die Aufſſände noch 
nicht bewältigt. Der Kaiſer jei tief betrübt über die Leiden feines un⸗ 
ſchuldigen Volkes; geſchehe dies Alles, weil es ihm an Tugend fehle; 
warum mache die Vorſehung nicht ſeinem Leben ein Ende, rotte die 
Rebellen aus und ſchenke dem Volke die Ruhe wieder! Er weine, in⸗ 
dem er jo ſpreche, bis ‚fein Gewand von Thränen durchnäßt ſel. ai 
Schließlich fordert er Alle auf, die befähigt feien, ein Kommando zu 
übernehmen, und ſich ihm anſchließen möchten, um die Aufrührer zu 
bertilgen, ſich zu nennen und der Belohnungen zu gewärtigen. 
11 Perſonal der franzöſichen Gefandtſchaft. — Vom 
Amur nach Kalifornien.] Das Perſonal der franzöſiſchen Ge: 
ſandtſchaft in China beſteht gegenwärtig aus 7 Perſonen, dem Chef 
der Legation Baron le Gros, zwei Sekretären du Chesne de Belle⸗ 
court und Vicomte de Contades, und 4 Attaches: Marquis de Mo⸗ 
ges, Graf de Latour Maubourg, Marquis de Treviſe und Vicomte de 
Flavigny. — Der amerikaniſche Konſul, Mac Collins, hat den letzt⸗ 
verfloſſenen Winter anf feiner Reife von Moskau nach der Mündung 
des Amur in Irkutsk zugebracht und von dort aus die bekannte ruſ⸗ 
Mich = chineſiſche Grenzſtadt Kiachta beſucht. Hier verkehrte er nicht 
unr mit ruſſiſchen Beamten, ſondern auch mit chineſiſchen und 
ruſſiſchen Kaufleuten. Er fand beſonders die chineſiſchen Kaufleute 
ſehr geneigt für die Eröffnung eines Handelsverkehrs zwiſchen Kalifor⸗ 
nien und der Amurmündung und für die Fortſetzung des Weges auf 
dem Amur, was um ſo beachtenswerther iſt, als dieſe Kaufleute zu 
den unternehmendſten Männern gehören, die aus der Provinz Schenſt 
ſtammen. Es iſt daher zu erwarten, daß vielleicht bald ein lebhafter 
Schiffsverkehr auf dem Amur entstehen wird, der leicht dem Verkehr 
an der ſüdlicheren Oſtküſte Chinas Konkurrenz machen konnte. 


Provinzial - Zeitung. 
333 6. Januar. [Zur Tages⸗Chronik.] Nachdem 
25 ortbeſtand des hieſigen Studenten⸗Muſeums durch einiger⸗ 
aßen geſteigerte Theilnahme ſeitens der Studirenden geſichert iſt, wird 
daſſelbe wieder täglich in den Vormittagsſtunden von 10—12 Uhr und 
in den Nachmittagsſtunden von 2—5 Uhr geoͤffnet fein. Gleichzeitig 
kann die Benutzung der Studenten : Bibliothek an Ort und Stelle 
geſchehen, während die Ausgabe und der Umtauſch der Bücher nur 
Nachmittags von 2 bis 3 Uhr erfolgen. Laut Anzeige des Kura⸗ 
tors, Herrn Prof. Dr. Haaſe, vom 4. Januar hat Herr Dr. phil. 
Ginsburg an dieſem Tage die Aſſiſtenz in Gemeinſchaft mit den bis⸗ 
herigen Kuſtoden und Amanuenſen bei der Beauſfſichtigung des Inſti⸗ 
tuts übernommen. 
. Wie wir hören, iſt hier ein hühnerologiſcher Verein in der 
Bildung begriffen. Derſelbe will ſich die Förderung der Hühnerzucht 
zur Aufgabe machen, und zwar zunächſt für unſere Stadt, von wo er 
aber ſeine Wirkſamkeit ſpäter über die geſammte Provinz auszudehnen, 
gedenkt. Schon 3 Thlr. an Aktien gezeichnet, um die Kofi 1 


8 1. „ deren Betrag jedoch durch die zu erwartenden 


sch. Breslau, 6. Januar. Auf jenem Theile der Promenade, der von 

der Oderbrücke nach dem ſogenannten ögrubenberge führt, geht es jeit 
einigen Tagen ſehr lebendig zu, welche Lebendigkeit durch die Schiffsleute herbei: 
geführt wird, die hier mit ihren Fahrzeugen vor Anker liegen, um zu über: 
wintern. Als nämlich die beſagten Oderkähne hier anfuhren, war der Waſſer⸗ 
tand ein ziemlich hoher und konnten daher die Schiffe nahe an das Ufer ge: 
sangen; als ſich in Folge des Sroftes das Waſſer ſenkte, ſtießen auch die 
Kähne in Folge ihrer ſchweren Eiſenladung auf das hier ſehr ſeichte Ufer und 
war nur mit der einen Seite, während die andere ſich nach der Tiefe des 
aſſers ſenkte. Um die Gefahr des Umfallens zu verhüten, ſahen ſich die 
Schiffer genöthigt, die ganze Ladung jämmtliher Schiffe an das Land und 
zwar ſo eilig als möglich zu ſchaffen. Die Ladung beſteht aus vielen Tauſend 


verneur der Lombardei nach Italien. 1836 wurde Radetzky zum Feld⸗ 
marſchall ernannt. Die Friedensjahre benutzte er zur Ausbildung der 
Armee und hielt jährlich die berühmten Herbſtmanöver, welche von 
Offizieren faſt aller europäiſchen Länder zahlreich beſucht wurden. Er 
ſah die Kataftrophe von 1848 kommen, ohne ihr vorbeugen zu können, 
— 1 — 95 im ee = Ber Sardiniern bis Ve⸗ 
n. er deſto n r i 
den 1849 wieder 3 Seien zu Ende. Fan — 2 
Mailand am 23. Marz 1848 galt ſchon als ein Meiſterſtück ee 
tegie. In der ſchwierigſten Stellung wußte ſich Radeßky bei Verona 
bis zur Ankunft Nugent's zu behaupten, erfocht am 29. Mai den be⸗ 
deutenden Sieg bei Curtatone über die Piemonteſen, paralyſirte die 
Uebergabe von Peschiera (30. Mai) durch die Einnahme von Vicenza 
(11, Juni), die Kapitulation von Treviſo (14. Juni) und die Be⸗ 
fegung von Padua (15. Juni). Am 25. Juli erfdcht er nach neun⸗ 
ſtündigem Kampfe bei einer tropiſchen Hitze von 28 Grad den berühm— 
ten Sieg von Cuſtozza, in Folge deſſen die Armee Karl Alberts ſich 
in wilde Flucht auflöſte und des Königs Privatkaſſe von 2 Mill. Fr. 
in die Hände der Sieger fiel. Cremona, Brescia, Lodi ergaben ſich, 
die letzten piemonteſiſchen Truppen wurden bei San Donato vor Mai⸗ 
land beſiegt und dieſe Stadt am 6. Auguſt übergeben, in welcher er 
mit 50,000 Oeſterreichern ſeinen Einzug hielt. Die Lombardei war 
damit, bis auf Venedig, wieder der öſterreichiſchen Herrſchaft ‚unter: 
worfen. Indeſſen kündigte Karl Albert am 12. März 1849 den ge: 
ſchloſſenen Waffenſtillſtand und neue Kämpfe ſtanden bevor. Raſch zog 
Radetzky in drei Kolonnen über den Teſſin (20. März), erfocht fieg: 
reiche Treffen bei Vigevano und Mortara und am 23. die den ganzen 
Feldzug entscheidende Schlacht bei Novara. Karl Albert dankte zu 
Gunſten ſeines Sohnes Viktor Emanuel (II.) ab, der am 26. März 
einen Waffenſtillſtand ſchloß, welcher das Primat Oeſterreichs in Italien 
auf's Neue begründete. Der’ definitive Frieden, welcher Oeſterreich 
glänzende Triumphe bereitete, erfolgte am 6. Auguſt: Sardinien mußte 
u. A. 75 Mill. Lire Kriegskoſten bezahlen. Inzwiſchen hatte ſich auch 
vor Venedig, nach einem 60ſtündigen Bombardement, am 26. Mai 
das Fort Marghera ergeben, in Venedig herrſchte Pöbelregiment und 
die Cholera; am 23. Auguſt erfolgte endlich die Uebergabe dieſer 


ina bekannt gewordenes Edikt des Kaiſers 0 


werden, was der Direktion dadurch möglich gemacht 
und mittelſt der Ei 


Man beabſichtigt ein Grundſtückf Freude, mittheilen zu könne 


6 ba 
ſprung binſchlich erblich, ſterialrath und machte mit ihm den Feld⸗ 


4—5 Cle langen und weren Gifenfämellen, bie noch erte au, Ufer auf | vom 28 eltzien hat ſeit geſtern einen Urlaub angetreten, und wird 
den G fc die derſelbe waͤhrend ſeiner Abweſenheit von dem Oberſten und Brigade⸗ 


13 
endliche „um dieſe lang⸗ 
unendlich Aae eden Tage, zu Kommandeur von Müller vertreten werden. Der bisherige Schriſt⸗ 


legium ausgeſchieden. 


ſchoß e werden mußten. Einige der auf 
Sitzung am 31. v. M. im Namen des Kollegiums über das Ausſchei⸗ 


chon wieder flott und haben ihre Ladung bereits 1 tene eingenommen, 


Präfidenten | meinde⸗Rathes zum Zeichen der Anerkennung von ihren Sitzen und 


in Berlin die Geſuche unterbreitet werden. a wurde demnächſt der Stadtrath Fülleborn, nachdem er Worte des Dan⸗ 
ſtelung des Herm Ya gr My kes erwidert hatte, von dem Bürgermeister der Stadt, von Unwerth, 


E i dem berü 5 
, seid u pen 
Sauberkeit, ſondern auch durch vollen lang var mmenfen Toren; Lie nitz, 5. Januar. [Berionatien.) Die Gejcäfte der weigern 

n 


vor allen andern bisher gelieferten derartigen Inſtri 8 Y N igl. Kreisgericht in Sagan für den polizeiobrig⸗ 
Harmonien eignen in vorzüglich für Heine Landkirchen, Inſtitute, Geſangs⸗ Bezirk des Ortes Dohms, dem olizei⸗Anwalt Hierſemenzel in Sagan: 
Vereine, wo ſie eine Orgel vollſtändig erſetzen, ler, it bill N 
nicht aue l Pertinenz 5 175 Newbee er, i g. Bra in Da 
Heute Mittag wurde an dem Mühlenrech 1 . 5 58 wur s 
PR ein mancher Leichnam aus dem Eiſe 1 1 weh: lich Tape die Präſentation des zum 3. Lehrer an der katholiſchen Stadtp arrſchule in Lan⸗ 
Kammer untergebracht, der durch die Länge der Zeit ganz unkenntlich gewor⸗] deshut berufenen bisherigen Hilfslehrer Joſeph Zinneder in eichhennersdorf; 
iffen, Kreis Löwenberg; 


den war. 
2 g 

8 Si i izei 8 hat] di 

Hau, 6. Jan. [Sicherheits⸗Polizei.] Am 4. d. M. Morgen die e eee 
ſch der 1 Cohn des in der Kloſterſtraße wohnenden Neuer Schule 2 der ' d 5 ehren 
e Omega Orca Me fand nr engen Me 
begeben, ift jedoch weder dort, wie ſpäter „ „ } 
bis jetzt 1 urüdgelehrt; eben jo wenig hat na ee e Spur, 
die a Im erleben Aue eben möchte, ermitteln laſſen. 

m Laufs voriger Woche fin Fe 
Stück Hunde eingefangen worden. Davon wurden ausgelöſt 4, g : 
Die 2 55 2 befanden ſich am 4. d. M. noch in der Verwahrung des Scharf⸗ 
richters 5 52 


Gerichtliche Verurtheilungen.] am hiesigen konigl. Stadtgericht, 


. ilt: Eine Perſon wegen Attejtfäl: 
Aube für Strafſachen, wurden verürtheilt: rg Keinen Betriches 


iner Woche Gefängniß. Eine Perſon N b 
bende mit een zu 50 Thlr. oder 6 vo. 0 Ma 
erfon wegen tun, des Hausrechts zu 2 Thlr. oder 3 a non 3 
ine Perſon, weil dieſelbe in ihrem Haufe 2 Kellerwohnung — 1 N . 
Anlagen ohne polizeiliche Genehmigung verſehen hat, fle hlr. o ei 
Gefängniß. Eine Perſon wegen vorſchriftswidriger Au ahrung von — 91 J 0 
materialien zu 1 Thlr. oder 1 Tag Gefängniß. (Pol⸗Bl.) Jahr verlängert worden. 8 
» . [Ein Telegramm. — Theater. — = Wartenberg, 4. Januar. Wie wir hören, wird die 
Nabel . per 1930 Heute Vormittag um 11 Uhr er⸗] Stellvertretung des hieſigen Landraths, Freiherrn von Zedlitz für die 
fuhren wir hier zuerſt das Hinſcheiden des k. k. General⸗Feldmarſchalls] Dauer der bevorſtehenden Seſſion des Landtags im Auftrage der koͤnigl. 
Grafen von Radetzki in Mailand durch eine in Verona hierher an] Regierung von dem Kreis⸗Deputirten, Rittekgutsbeſitzer von Minckwitz 


den Kaufmann Germershauſen e 1 a auf Grunwitz übernommen werden. 

welche zu ihrer Beförderung im Ganzen eine Stunde und fünf Minu⸗ (Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Unſer Herr Bürgermeifter 
ten bedurft hatte und ſomit einen neuen Beweis für die vortreffliche Sattig dat in der letzten Sitzung u Stadtverordneten einen Bericht aber * 
Organtſation unſeres Telegraphennetzes geliefert hat. Zur leichteren] Lage der ſtädtiſchen Finanz Angelegenheiten erſtaltet, welcher Bericht in ſehr 
Benutzung für das Publikum iſt übrigens ſeit dem geſtrigen Tage das dankenswerther Weiſe veröffentlicht werden ſoll. Die für unſere Stadt ſo wich⸗ 
hier ſtationirte Telegraphen⸗Büreau aus der Domvorſtadt in das In⸗ tige Ablöfung der Forſtſervituten, ein ebenſo ſchwieriges als foftipieliges Werk 


& gische. S 5 ſoll, wie der „Anzeiger“ meldet, in zwei Jahren vollendet ſein. Nächſten Frei⸗ 
nere der Stadt und zwar nach dem Haufe Preußiſche⸗Straße Nr. 35 tag erfolgt die Wahl des Vorſtandes der Siaptvererbneben Versammlung 9 
eine Treppe hoch verlegt worden, welche Aenderung mit vieler Genug⸗ ＋Hirſchfelde. Es iſt bekannt, daß hier vormals eine Kommende des 
thuung entgegengenommen worden ift. In unſerem Stadttheater fin: | (ett wieder auflebenden) Johanniter⸗Ordens war. 1558 wurde unſer Ort aber 
det heute Abend das letzte Geſammt⸗Gaſtſpiel von einigen Mitgliedern] broteſtantiſch und die Kreuzritter ritten hinüber nach Böhmen. Ein Andenken 
des Frith Wilheamgadticchen Fhenters in Verun ſaun. und dat derſ get ee earn ge aan nem Rischthurme mit der dusche Pra jd 

1 * » 2 fi W magıstrum trum Vergant conse»- 
Theater⸗Direktor Keller in Ausſicht geſtellt, Mitte Februar d. J. Die | orata. Peter Vergant war Ordensmeiſter nA zwar ein beifttüken, ? 
Glogauer mit einer vorzüglichen Oper zu überraſchen. Inzwiſchen 2 Lauban. Unſer jo verehrter und geachteter Bürgermeiſter Herr Nöl⸗ 


werden nur Freitags und Sonntags Theater⸗Vorſtellungen gegeben dechen wird auf feinen Antrag, venjionirt und die Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
wurde, daß die lung bat . irte um dieſes Amt, welches 800 


Thlr. einträgt, ollen. A 1 N 
un Liegni, 1 * Rirchen rn HE 
q unge un e N 2 2925 , 25 en 2. * . ae * 
agan. ne edle Wo erin, Amalie rahl, „ F. 
der Stenzel ſchen Waiſen⸗Stiftung 1000 Thlr. geſchenkt 25 ee 
für ein Waiſenkind gegründet. Sie behält ſich die Wahl aus den zur Auf⸗ 
nahme proponirten Kindern vor. — Im verfloſſenen ſind in unſerer 
Stadt geboren: 332 Kinder, darunter 183 männliche und 149 weibliche. Kon⸗ 
firmirt wurden 213; es kommunizirten 6889; es wurden getraut 108 Paare 
(und zwar 3 Pagre weniger als 1856); es ſtarben 273, und zwar 30 Perſonen 
weniger als im Jahre 1856. f 


Correſpondenz aus dem Großberzogtbum Poſen. 


Poſen, 5. Januar. [Das Vereinsweſen in der Provinz Po⸗ 
en. — Die eic ea an die Landſchaft. — Bankerotte. — 
Geric 7 5195 Na See e en e ee ne 

i ufgenommen worden. Der Appellations⸗Gerichts⸗im College de France.] Wie ſehr manche Zeitun ⸗Korreſpondenten ihre 
ſigen Bern 9 2 Reihe von Jahren Mitglied unſeres Ap⸗ Faust fc die offenbar darin beſteht, nur dle Wahrheit zu berichten, ver⸗ 
Rath Schuppe und hat als ſolches unter Anderem auch] kennen, ſieht man recht deutlich aus einer vor Kurzem im „Czas“ enthaltenen 
pellations⸗Gerichts geweſen un; 0 [Korreſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen, in welcher dieſer Provinz der 
an der Reorganiſation der Justizbehörden unſeres Departements thäti⸗ Vorwurf eines auffallenden Mangels an Vereinen gemacht und war, 
gen Antheil genommen. Der Oberſt und Kommandant der Feſtung, daß dieſelbe nicht einmal einen Kunſt⸗ und einen Gartendau⸗Verein habe. 


Waldenburg, 6. Januar. Der hieſige Landrath, Freiherr 
zur Theilnahme an der Seſſion des Landtages nach Berlin. Die Lei⸗ 
tung der Geſchäfte des Landraths⸗Amtes für die Dauer dieſer Abweſen⸗ 
heit wird — wie wir hören — ſeitens der koͤnigl. Regierung dem 
Kreis⸗Deputirten Herrn von Woikowski⸗Biedau übertragen werden. 
Glaz, 5. Januar. Der Theater⸗Unternehmer W. Reißland 
wird mit ſeiner Schauſpiel⸗Geſellſchaft in unſerer Provinz auch ferner, 
wie bisher, theatraliſche Vorſtellungen geben. Wie man hört, iſt die 
ihm dazu vor einigen Jahren ertheilte Konzeſſton wiederum auf zwei 


dei et beatorum Petri et ‚Pauli, 


ne 
Bei unje) 


Pofen mit 


Delle: zur 


* 


n, 

den wird. Der Konzert⸗Meiſter Rudersdorff, welcher während eines 
mehrwöchentlichen Aufenthaltes hierſelbſt ſowohl in öffentlichen als auch 
in Privatkreiſen uns manchen muſikaliſchen Genuß verſchafft hat, wird 
ſich nach dem letzten, am gten d. Mts. ſtattfindenden Konzerte über 
Liſſa und Poſen nach Warſchau begeben; wir wünſchen dem talent: 
vollen Künſtler von Herzen, daß er auch anderswo, wie hier, gleiche 
Erfolge erzielen möge. Die in Ihrer Zeitung bereits mitgetheilte Nach⸗ 
richt, daß der Rath am hieſigen Appellations⸗Gericht, Schuppe, zum 
Rath am Ober⸗Tribunal in Berlin befördert werden würde, iſt in hie: 


den zuſammenſtürzenden Gemsbock zu faſſen, und ihn ſo am weite⸗ 
ren Hinabrollen zu verhindern. Als er aber den abrutſchenden Bock 
bei den Krucken packte, raffte dieſer alle feine Kräfte zuſammen, und 
es entſpann ſich ein langer Kampf. Der Bock war nämlich blos 
„rückenlahm“ geſchoſſen. Ragg drückte nach Kräften den Bock an den 
Krucken in den Boden hinein, doch mit noch größerer Kraft ſchleuderte 
dieſer den Jäger von ſich, und bei dieſer Gelegenheit wollte es der lei⸗ 
dige Zufall, daß der Bock ſeine nadelſpitzigen Krucken ſo ſtark in den 
Fuß des Jägers, und zwar gerade hinter das Schienbein ſchlug, daß 
die Spitze auf der anderen Seite hinausdrang. Der Fuß des Jägers 
hing wie ein Fiſch an der Angel. Der Jäger empfand bald die groͤß⸗ 
ten Schmerzen, und ſo oft er eine Anſtrengung machte, ſich aus der 
verzweifelten Lage zu helfen, tobte auch der wilde Gemsbock, und 
erhöhte fo die Schmerzen des armen Ragg. Jäger und Gemſe über⸗ 
fugelten ſich einigemal, immer näher dem Abgrunde zu. Zuletzt fiel 
noch der ganze Bock (er wog 56 Pfund) auf den Jäger, welcher nun, 
den Fuß in der ſpitzen Krümmung des Gemshorms, in einer noch ver⸗ 
zweifelteren Lage und Stellung ſich befand. Mit Aufwendung ſeiner 
letzten Kraft ſchob er den Bock etwas zurück, und griff in ſeine Taſche 
nach ſeinem Meſſer, um mit demſelben den Bock zu knicken. Doch 
hatte er bis dahin noch lange zu kämpfen und zu leiden, und erſt als 


roße italieniſche Trauerſpiel hatte feinen letzten Akt 

gap 10 fe 15 noch in friſchem Andenken. 1850, als es 
den Anschein hatte, daß zwiſchen Oeſterreich und Preußen ein Krieg 
losbrechen könnte, wurde Radetzty nach Wien berufen, um eventuell den 
Operationsplan zu machen; doch ſchon im Dezember kehrte er in ſeine 
Stell {8 Generalgouverneur und Landes-⸗Militär⸗Kommandant der 
we b rück. 1852 erhielt er von den Ständen Krains das Gut 
ne 9 ib 0 um lebenslänglichen Genuß überlaſſen. Seit 1798 
ana b. Gräfin von Straſſaldo⸗Grafenberg; 


N 8 i nziska geb. 0 Di 
15 e . Von dem Schauplatz feines polttiſchen 


i arri bei Gelegenheit der letzten Anweſenheit 

W rzlich ab, del Geleg 

n ie man behauptete, konnte er ſich 

nicht entschließen, von der Strenge der ihm übertragenen Militärmacht 
7 


nachzulaſſen. c 

x: F wer, nicht von Herrn v. Münchhauſen 
erz [ 3 . 0 v. J. hatte der Herzog von Koburg in 
feinem. herrlichen Jagdgebiet in der Hinterriß (Torol) die lezte Gemjen; 
jagd im lerchenberger Revier bret ei ere ebe 1090 
auch der Miniſterialrath B. aus Koburg einen hübſchen Gemsbock, und 
feine Freude darüber war ſo groß, daß er beſchloh, Tags darauf noch 
eine Birſchiagd auf die Gemſen > unternehmen. Bei dieſer Jagd 
begleitete ihn der Jäger Ragg Ey Harnig, als Jäger und Scheiben: 
ſchütz beſſer unter dem Namen e genannt. Sie ſtiegen 
emüthlich ins Gemsgebirge, und Ragg, der ſich über einen Felsvor⸗ 
9 dd unter ſich einen martialiſchen Gemsbock. 


Jäger gerettet, und dieſer machte nun ſeinem Gegner den Garaus, 
Inzwiſchen war auch der Miniſterialrath herabgeſtiegen, und als er den 
Jäger ſah, rief er ihm zu? „Seppel, haſt ihn?“ Der Seppel aber 
antwortete noch guten Humors: „Nein, er hat mich.“ Der Jäger iſt 
von feiner Wunde noch nicht hergeſtellt, doch geht er feiner Genefung 


Mini 
55 entgegen. 


Wee Her Bock ſtand nämlich in einer jähen „Reiſen“ (Gra⸗ 
— mit Gerölle, welche in ihrer Fortſetzung über einen Felſen hinaus 
in einen ungebeueren. Abgrund ſührte. File nun der Bock auf den 
Schuß zuſammen, ſo hätte er nothwendig die Reiſen hinab rutſchen 
und über den Fels hinaus in den Abgrund ſtürzen müſſen, wodurch er 
den Jägern verloren gegangen Bee. Um dies zu verhüten, beſchlich 
Ragg in einem Halbzirkel den Bock, und wartete in angemeſſener Ent⸗ 

99 bis der Schuß des Jägers von oben herab auf den Bock 
alen Datz Als es nun krachte, ſpang Ragg in die „Reiſen“, um 


— 


[Einen gebörnten Hafen] hat man bei Mannheim geſchoſſen. 
Die beiden Hörner haben die Länge eines kleinen Fingers und ſind mit 
dem Stirnbein hart verwachſen. Ein mannheimer Jagdliebhaber hat 
für die Kurioſität 12 Louisd'or bezahlt, ſie ausbalgen und aus⸗ 


ſtopfen laſſen. 


ierorts durch die Scharfrichterknechte m von Roſenberg, begiebt ſich in feiner Eigenſchaft als Abgeordneter 


durch eine glückliche Wendung die Krucke fi) vom Fuße löfte, war der 


* 


Diejer 
nur, daß 
bekannt iſt. Im Gegenth . [ 
Vereinsweſen in der Provinz Poſen in den letzten Jahren einen ſehr erfreuli⸗ 
chen Auſſchwung genommen hat und gegenwärtig mindeſtens eben jo ſehr ent: 
wickelt iſt, wie in den übrigen Provinzen des 0 
einen Kunſt⸗ und einen Gartenbau⸗Verein (den erſteren in Poſen, den letzteren 
in Reiſen), die beide ſchon oft recht erfreuliche Lebenszeichen von ſich gegeben 
1 en, ſondern auch zur gemeinſamen i ek faſt aller peng der menſch⸗ 
lichen Thätigkeit unzählig andere, theils religibſe und Wohlthätigkeits⸗, theils 
landwirthſchaftliche und induſtrielle, theils nanzielle Vereine, die zum Theil 
eine ſehr rege Thätigkeit entwickeln und von denen ich nur folgende als die 
größten und wichtigen namhaft machen will: den Guſtav⸗Adolf⸗ und den 

Bibel⸗Verein, mehrere Vereine für die innere und äußere Miſſion, den Provin⸗ 
zial⸗Bankverein, den kaufmänniſchen und den Handlungsdiener⸗, fo wie den 
Rettungs⸗Verein der Stadt Poſen, die landwirthſchaftlichen Kreis⸗Vereine, für 
jeden Kreis einen, den Verein zur Verbeſſerung der Pferdezucht, den Provin⸗ 
ial⸗St-⸗Vincent⸗Verein, der bereits einige dreißig Lokal⸗Vereine umfaßt, den 

ropinzial⸗Studien⸗Unterſtützungs⸗Verein mit ſeinen Kreis⸗Vereinen, den Verein 
der Freunde der Wiſſenſchaften, den Provinzial⸗Sterbe⸗Kaſſen⸗Verein ſehr viele 
Handwerker⸗Vereine und außerdem unzählige größere und kleinere Wohlthätig⸗ 
keits⸗Vereine, von denen jede Stadt einen oder mehrere hat und die namentlich 
im Winter ſehr viel zur Unterſtützung der Armen thun. — Meine ſchon früher 
ausgeſprochene Befürchtung, daß die Folgen der gegenwärtigen finanziellen Kriſis 
für die e exit beim diesjährigen Neujahrstermin der Zinszahlung 
an die Landſchaft recht deutlich hervortreten würden, hat ſich leider, wenn auch 
nicht in dem Umfange, wie es zu befürchten war, ſo doch auf eine höchſt be⸗ 
trübende Weiſe beſtätigt. So viel ich aus zuverläßiger Quelle weiß, find nur 
500,000 Thlr. Zinſen eingegangen, und da die Geſammtſumme der halbjährlich 
zu zahlenden Zinſen 600,000 Thlr. beträgt, ſo ſind 10/00 Thlr., oder der 
ſechſte Theil im Rückſtande geblieben. Auch in unſerer kaufmänniſchen Welt 
fängt die Geld⸗ und Handelskriſis an ihre verderblichen Wirkungen zu äußern. 


Es ſind in der letzten Zeit vier Bankerotte hieſiger Kaufleute augemeldet wor⸗ ( 


den, deren Paſſiva jedoch zum Glück nicht ſehr bedeutend ſind. Man hofft 
allgemein, daß unſer Kaufmannſtand bei ſeiner anerkannten Vorſicht und So⸗ 
lidität vor größeren Verluſten bewahrt bleiben wird. — Die aus Amerika 
von Perſonen, die aus unſerer Stadt dahin e ſind, in den letzten 
Monaten hier eingegangenen Nachrichten entwerfen ein ſehr trübes Bild von 
der Noth und dem Elende, die dort in Folge der noch keineswegs überſtandenen 
Bei: und Handelskriſis unter dem Arbeiter- und Handwerkerſtande gegenwär⸗ 
a herrſchen. Mehrere dieſer Perſonen, die ſich ſchon jahrelang in Amerika 
aufgehalten und dort ihr nothdürftiges Brot gefunden hatten, ſind ſogar wieder 
bierher in ihre alte Heimat zurückgekehrt und haben durch die herzzerreißenden 
Schilderungen des Elends, dem die meiſten der dahin Ausgewanderten preis⸗ 
gegeben ſind, Viele, die bereits feſt entſchloſſen waren, zum künftigen Frühjahr 
auch ihr Glück jenſeits des Oceans zu ſuchen, von dieſem Vorhaben abgeſchreckt. 
— Wie der „Czas“ mittheilt, hat der Nachfolger des Dichters Mickiewicz 
auf dem Lehrſtuhl der ſlaviſchen Geſchichte und Literatur in Paris, Alexander 
Chodzko, am 21. Dezember v. J. jeine Vorleſungen im College de France mit 
einem allgemeinen Ueberblick über die Geſchichte und die Litergtur ſämmtlicher 
ſlaviſcher Volksſtämme 8 Zum Gegenſtande ſeiner nächſten Vorleſungen 
hat der neue rofeſſor die rke des tmuſſiſchen Dichters Puſchkin gewählt, was, 
wie der Korreſpondent des „Czas“ 3 auf die zahlreich ver e 4 
hörer einen um ſo betrübenderen Eindruck gemacht hat, als der Dichter Mickie⸗ 
wicz ſchon vor vielen Jahren in einer Improviſation feinen Freund Alexander 
Chodzko als denjenigen bezeichnet hatte, „der einſt der Welt 0 Geiſt offen⸗ 
baren würde“, und daher unter den Zuhörern die allgemeine Erwartung rege war, 
daß der neue Profeſſor dies prophetiſche Wort erfüllen und die Dichtungen 
Mickiewicz zum Gegenſtande ſeiner erſten Vorleſungen wählen würde. Der 
Korreſpondent nermuthet, daß Chodzko dieſe allgemeine Erwartung, die ihm 
nicht unbekannt war, gewiß erfüllt haben würde, wenn er nicht durch einen 
hoheren Einfluß daran gehindert geweſen wäre. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


$ Breslau, 6. Januar. [Shmurgericht.] Wegen ſchweren Diebitahls 
im Rückfalle reſp. Hehlerei wurden geſtern verurtheilt der Tagearbeiter Mathias 
Drogy aus Neuſorge zu Jahren und der e Karl Gottlieb Stein: 
chen zu 2 Jahren Zuchthaus, die verehelichte Roſina Drogy, geb. Igel, und 
die verehelichte Dorothea Joh. Steinchen, geb. Kurz, jede zu 8 Tagen Ge⸗ 
Went. Ferner erſchienen der Schmiedemeiſter und Holzhändler Karl Gottlieb 
inkler, die Tagearbeiterfrau Roſ. Sack, geb. Krauſe, und die verehelichte 
Schiffer Joh. Wiesner,, geb. Winkler, ſämmtlich aus Kranz, unter der Anz 
klage des wiſſentlichen Meineids, Erſterer noch unter derjenigen der Verleitung 
zum Meineide, vor den Schranken. — Winkler hatte bereits im Jahre 1846 
eine Anzahl Holzſtämme für 23 Thlr. an den Schankpächter Göbel verkauft, 
welcher ihm den Betrag kurz darauf baar bezahlte und über den richtigen Em⸗ 
pfang eine Quittung erhielt. Der Sohn des Göbel ſtand bei Winkler als Holz⸗ 
1 Hachen in Dienſten und hatte bei ſeinem Abgange eine Forderung von 50 Thlen., 
wovon Winkler, da er wußte, daß der jüngere Göbel mit ſeinem Vater nicht 
zuſammenkam, ſich durch Lohnabzug obige Summe noch einmal bezahlt machte 
und darüber eine zweite Quittung ausſtellte. Erſt nach dem Tode des älteren 
"Göbel kam die wor bei der Nachlaß⸗Regulirung zur Sprache, worauf 
der jüngere Göbel bei dem Kreisgerichte zu Wohlau klagbar wurde. Winkler 
behauptet, nur einmal Bezahlung erhalten und die zweite Quittung nur deshalb 


ausgeſtellt 5 haben, weil die erſte, nach Angabe des Göbel, verloren gegangen 


ei. — Dieſe Ausſage hat Winkler ſelbſt vor Gericht beeidet, und ſoll ſeine beiden 

itangeklagten, die früher bei ihm gedient, zu einem Eide in gleichem Sinne 
verleitet haben. Von den Letzteren ward jedoch nur die Sack für ſchuldig 
erachtet und zu 2 Jahren Zuchthaus und ebenſo Winkler zu 4 Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilt, die Wiesner dagegen für nichtſchuldig befunden und dem⸗ 
gemäß freigeſprochen. 


5 Breslau, 6. Januar. Vor der Kriminal⸗Abtheilung des Stadtgerichts 
wurde geſtern eine Anklage wegen einfachen Bankeruts wider den Kauf: 
mann L. verhandelt. Derſelbe hal, nach der Anklageſchriſt, am 11. September 
vorigen Jahres mit einer Unterbilanz von 2939 Ml den Konkurs angemel⸗ 
det, nachdem er ſein Geſchäft ſeit dem J. Januar 1854 betrieben, ohne ord⸗ 
nungsmäßige Bücher zu führen, noch eine jährliche Vermögensüberſicht anzu⸗ 
ſtellen, obwohl beides bei dem Umfange der Handlung nach dem Geſetze erforderlich 
gewejen.. Seine Buchhalterei beſchränkte ſich auf eine 108; reine Strazze, Hauptbit 
und Lagerbuch, während ihm namentlich ein Kaſſabuch mangelte. Der Vermd- 
gens + Verfall ſoll hauptſächlich durch zu leichte Ertheilung von Gefälligkeits⸗ 
Accepten und Giro's herbeigeführt worden fein. Wie der kaufmänniſche Sach⸗ 
verjtändige und Konkursverwalter bekundet, betragen die außenſtehenden, zumeiſt 
unrealiſirbaren Forderungen an Fabrikarbeiter und ärmere Leute 5200 Thlr.; 
doch ſind die vorhandenen Aktiva ausreichend, um den Gläubigern, bei zu 
Stande kommendem Akkorde, noch ca. 45% zu gewähren. Der Angeklagte erklärt, 
er habe die Handlung im Jahre 1842 erlernt, wo man den Lehrlingen noch 
nicht die 10 igen Kenntniſſe in der Buchführung beizubringen, noch ſich um 
ihren Unterkicht überhaupt zu bekümmern pflegte. Wenn er ſich auch nicht für 

böllig ſchuldlos darſtelle, jo glaube er doch um die Milde des Gerichtshofes 
bitten zu dürfen. Nachdem die Staatsanwaltſchaft eine zweimonatliche Gefäng⸗ 
ae beantragt hatte, ſuchte die Vertheidigung, durch Herrn Rechtsanwalt 

} N cher vertreten, mit Rüdjicht auf das geringe Objekt und die obwaltenden 
Verhältniſſe im Allgemeinen, mildernde Umſtände geltend zu machen. 
Insbeſondere hob der Redner hervor, daß das bezügliche nn self eine Lücke 
abe, indem es die Bücher nicht ausdrücklich beſtimme, welche der Kaufmann 
hren ſolle. Er ſchloß mit dem Antrage auf eine 14tägige Gefängnißſtrafe, 
auf welche auch vom Gerichtshofe erkannt wurde. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 
85 Breslau, 6. Januar. [Amtliche Börſen⸗Aushänge.] 
Die Handelskammer benachrichtigen wir ergebenft, daß die preußiſche 
Bank von heut ab den Diskont für Platz⸗ und Remeſſen⸗ 
Wechſel auf 6 pt., den Zinfuß für Darlehne auf Waaren 
und Effekten auf 2 pt. ermäßigt hat. 
Wir erſuchen Dieſelbe, der Kaufmannſchaft hiervon gefälligſt 
Kenntniß zu geben. 8 f 
Breslau, den 5. Januar 1858. 
Königliches Bank: Direktorium. 


Nach einer uns ſo eben zugegangenen telegraphiſchen Verſicherung 
hat die preußiſche Bank ferner von jetzt ab den Diskont 
für Platz⸗ und Remeſſen⸗Wechſel auf 53 pCt., den Zinsfuß 


Vorwurf iſt eben ſo ungegründet, wie die letztere Bemerkung und beweiſt 
der Korreſpondent mit den Verhältniſſen unſerer Provinz völlig un⸗ 
theil kann mit Recht behauptet werden. daß das 


Staates. Wir haben nicht blos 


‚tung iſt, ziemlich gleichmä 


cb auf 


46 
für Lombard⸗Darlehne auf Waaren und Effekten auf 61 pet. 
herabgeſetzt. a 
Wir erſuchen die Handels⸗Kammer ergebenſt, die Kaufmannſchaft 
hiervon zu benachrichtigen. 0 ie ro | 
Breslau, den 5. Januar 1858. uf 301 fr | 
Königliches Bankf- Direftorium. 


fion zum Bau iſt bereits ertheilt und 
gegründete Hole ae 

Eine abermalige Herabſetzung der Eiſenzölle ſteht in naher Aus⸗ 
—— ſchweres Eiſenblech von 4 auf 3 Fl., für Eiſenplatten von 5 
auf A 0 In 


Die Zollkonferenz, bei deren * 1 Rattgehobter Eröffnungs⸗ 
Sitzung noch der bairiſche Abgeordnete fehlte, war heute vollzählig 
und hielt ihre zweite Sitzung. Die Dauer der Konferenz wird, ſoviel 
uns angedeutet wird, etwa eine 14tägige ſein. * 


etriebe, 30 Gruben mehr, als in dem vor⸗ bin 
Berlin, 4. Januar. Wir freuen uns mittheilen zu können, daß 
die öͤſterreichiſche Regierung geneigt it, ihre hoben Eiſenzölle, welche 
eines der bedeutendſten Hinderniſſe einer intimeren Verbinduag des 
Zollvereins mit dem Kaiſferreich bilden, herabzuſetzen. In einem uns 
Meeder Cirkulär erklärt das k. k. Finanzminiſterium: 5 
% ſeien daſelbſt mehrfache Andeutungen vorgekommen, daß die inländiſche 
Eiſenfabrikation den Bedarf an Eiſenbeſtandtheilen für die Maſchinenwerkſtätten 
und anderen mit der Verarbeitung von Eiſenblech, Eiſenplatten, Eisendraht ꝛc. 
ſich beſchäftigenden Fabrikunternehmungen nicht zu decken im Stande ſei, und 
von einer Seite der Antrag geſtellt worden, daß deßhalb die Anmerkung 2 zur 
Tarifpoſt 40 a) und die Anmerkung zur Tariſpoſt 40 b) ganz befeitigt, und 
der mit der Tarifpoſt 40 e) für ſchwarzes Eiſenbleich u. f. w. mit 4 Fl.“ 
ſetzte Zoll auf 2 Fl. 30 Kr., ferner der mit der Tariſpoſt 40 () für Eiſendlech, 
Eiſenplatten u. ſ. w. mit 5 Fl. . Pedür u Beil auf 3 Fl. ermäßiget werden. 
Für den Fall, als ſich das Bedürfniß hierfür nach den bisherigen Erfah⸗ 
rungen wirklich als unumgänglich nothwendig herausſtellen ſollte 
k. k. Finanzminiſterium geneigt fein, über die bereits mit dem 20. 
März 1856 (Verordnungsblatt Nr. 13 S. 75) bewilligten Ermäßigung der 
Eiſenzölle noch auf eine weitere Herabſetzung derſelben, jedoch höchſtens in der 
Art allerhöchſten Ortes den Antrag zu ſtellen, daß der Zoll für ſchweres Eiſen⸗ 
bleich zc. (Tarifpoſt 40 c.) von 4 Fl. auf 15 7 jener für Eiſenblech und Eiſen⸗ 
platten ꝛc. (Tarifpoſt 40 f.) von 5 Fl. auf 4 Fl. 11 8 
(B.⸗ u. H.⸗Z.) 


London, Il. Januar. [Eiſen, Kohlen und Metalle.] In Zink guter 
Umſatz zu K 23 5 à 23. 108. Eiſen bleibt ſteigend, ſchott. Roh⸗ 528 6d 
à 528 9 d per Caſſe für gem. Nr. bez. Common Wales engen und Schie⸗ 
nen #5 155 a % 6 ab den Werken. Kupfer unverändert, doch mehr ge⸗ 
handelt. — Blei a a gut engliſch Roh⸗ iſt nicht unter 22 „ käuflich. 


zur Aufbringung des Kapitals 


würde 
vom 


Im 
Bezirk Waldenburg 32, im 
— Für Zinn iſt der Markt feſt, und in oſtindiſchem mehr Geſchäft zu 98 bis 
102 8. — 5 verzinntes Eiſenblech wenig Kaufluſt, 10 Coke 20—275 IX do. 
32-833 s, Charcoal 38 a 395 notirt. 


Breslau, 6. Januar. [Börſe.] Bei äußerſt mäßigen Umſatz zei 

die Börſe heute Anfangs eine ſehr matte Haltung. ar meiſſen Aktien 4 
N en geſtern billiger verkauft; doch wurde es im Laufe des Geſchäfts etwas 
lim da mehrere Eiſenbahn⸗ und Bankaktten gedeckt werden mußten, nament⸗ 
lich waren Oberſchleſt iets ( Anfangs ſehr matt, Ende etwas Höher, Von 
Kreditpapieren ſind che zu erwähnen, die Anfangs zu niedrigeren 
Courſen dafür de dagegen An ſchleſ. Bankverein ſehr beliebt und man 
üven bewilligte dafür beſſere Preiſe. In Fonds keine weſentliche Veränderung. 


e eee ee Darmſtädter 1014, bezahlt und J 
7 chlr., indem der der Tonne. h } arm er 3 un 1 Rz Er 
Rüdersdorf auf 3 Sgr. 10 Pf. im Bezirk albenburg auf 3 Sgr. 8 Pf., im] Geraer — —, Leipziger ae Meinin ee ee 5 bis 
Bezirk Halberſtadt auf 5 Sgr. 6 Pf., im Bezirk Eisleben auf 3 Sgr. 7 Pf.] 108 bez. und Gld., Thüringer — —, füdddeutſche Zettelbank — — Koburg⸗ 
im Bezirk Jobenbüren auf 6 Sgr. im Bezirk Siegen auf 2 Sgr. 5 Pf. und Gothaer — —, Commandit Antheile 106 Br. Poſener — —, Jaſſver — , 
Er een af > 5 6 Di Bee Du Er Ban ne ron) Genfer — —, Waaren⸗Kredit⸗Aktien — —, Nahebahn — —, ie ſiſcher Bank⸗ 
ohlen berechnete ſi reden ganzen Staat auf 4 Sgr „ au . wer verein 80 —81 “ bez., Berli andels⸗Geſellſchaft — —, Berli 5 
Die Zunahme der Brauntoblenfdrberung verein —.— e Deum abet n Brise Theißbahn — in Want 


iget als im vorhergehenden Jahre. 
hatte in den einzelnen ar ig in denen dieſer Betrieb überhaupt von Bedeu⸗ 


ig ſtattgefunden. Breslau, 6. Januar. In Wechſeln war heute der Umſat ſehr be⸗ 


8 
ſchraͤnkt, nur London war begehrt, alle anderen Deviſen waren ausgeboten. 


88 Breslau, 6. Januar. (Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen Anfangs feſter, ſchließt ruhiger; Kündigungsſcheine — —, loco 
Waare — —, pr. Januar 34 Thlr. bezahlt, Januar⸗Februar 34 Thlr. 17 
bruar⸗März 34% Thlr. bezahlt, März⸗April 35% Thlr. Gld., April: al 
nt Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 33% Thlr. bezahlt, Juni⸗Jul! — 
ugu } | 
Rubol feft und unverändert; loco. Waare 127 Thlr. bezahlt, pr. Januar 
1274 ah bezahlt und Br., Januargebruar 12% Thlr. Br. Februar⸗März 
Mi lr. Br., Nuk. — — April⸗Mai 12 Thlr. bezahlt und Br., 
ai⸗Juni — —, Juni⸗Juli — —. 
Kartoffel⸗Spiritus feſt; pr. Januar 7½ Thlr. Gld., Januar⸗Februar 
Thlr. Gld., März⸗April 8 Thlr. . und 
bega Wiai-Juni 8 Tolk. Br, 8% Ti 


t.] Auch d ige Markt 
Ui ee ae 


P. C. Der Eiſenerz⸗Bergbau des preuſtiſchen Staates 
1 während des Jahres 1856. ö 

Die Eiſenerzförderung im preußifchen Staate hat während dieſes Zeitraums 
ſehr bedeutende Fortſchritte gemacht, Eiſenerzgruben waren, laut der aus amt: 
lichen Quellen geſchöpften Ueberſicht des Bergwerkshetriebs in Preußen pro 1856, 
überhaupt 1501, d. h. 67 mehr als im Vorjahre im Betriebe. Von der Ge⸗ 
ſammtzahl der in jenem Jahre betriebenen Werke gehörten 1018 (799 rechts: 
rheiniſche und 219 linksrheiniſche) Gewerkſchaften, : dem Staate und 466 
Gruben ſtandesherrlichem Gebiete oder Privaten an. Im Ganzen wurden bei 
dem Eiſenerzbau währen der Betriebsperiode 16,658 Arbeiter beſchäftigt, 3172 
Arbeiter wahr als in dem vorangegangenen 15 Gefördert wurden während 
jener Periode im Ganzen 3,068,173 Tonnen Eiſenerz, 839,856 Tonnen mehr 
als im Vorjahre, nämlich 1,631,735 Tonnen auf gewerkſchaftlichen Gruben, 
84,880 Tonnen auf den für der des Stgates betriebenen, D 
1,351,558 Tonnen auf ſtandesherrlichen oder Privatgruben. r Ha erth 
der gewerkſchaftlichen Förderung betrug 1,398,531 Thlr., der Werth des auf 
Rechnung des Staates geförderten Erzes betrug 54,509 Thlr., der Werth des 
auf ſtandesherrlichen und Privatgruben geförderten Erzes 718,366 Thlr. und 


—, 
7 


1 


N 1 angelegt; für Gerſte und Hafer war die 2 
der Werth des im ganzen Staate während dieſes Zeitraumes geforderten Cijen- ur die beſſeren Qualitäten zu letzten Preiſen; Erbſen und 
Ja 2,171,406 Thlr. oder 481,293 Thlr. mehr als in dem vorangegangenen denen erirt, erlitten im ara 389 enderung. a 

ahre. ’ eizen —68—70— % 

Auf die einzelnen Haupt⸗Bergdiſtrilte des Staates vertheilten ſich Betrieb Weizen 61—63—65—67 „ 
und Förderung des Jahres 1856 alſo: Es waren in dem brandenburgiſch⸗ Brenner⸗Weizen 50—53—55—58 „ / ach Qualität 
Bar chen Hauptbergdiſtrilte 9, in dem ſchleſiſchen Diſtrikt 202, in dem nieder Noggen 39—41—43—45 „ . 
ächſiſch⸗thüringiſchen Diſtrikt 34, in dem weſtfäliſchen Distrikt 89, in dem rhei OGerſtee .. 35—37—39—41 „ und 
niſchen Diſtritt 1020 und in den bohenzolleruſchen Landen 150 Eiſenerzgruben! afeeerr eee, Gewicht 
im Betriebe. Bei dieſem Betriebe wurden in den branbenburgifc-preskiichen AREA 58—60—62—64 „ 
Haupt⸗Bergdiſtrikt 41, in dem ſchleſiſchen Distrikt 5125, in In niederſächſiſch⸗ utter⸗Erbſen 50—52—54—55 „ 

U 


thüringiſchen Diſtrikt 331, in dem weſtfäliſchen Diſtrikt 2112, in dem rheiniſchen 
Diſtrikt 8747 und in den hohenzollernſchen Landen 302 Arbeiter beſchäftigt. Die 
. an Eiſenerzen betrug in dem brandenburgiſch⸗preußiſchen Haupt⸗ 
ergdiſtrikt 10,248, in dem ſchleſiſchen Diſtrikt 1,319,534, in dem niederſächſiſch⸗ 10 
chüringiſchen Diſtritt 86,008, in dem weſtföäliſchen Distrikt 500,704, in dem rhei⸗ 
niſchen Diftritt 1,134,796 und in den hohenzollernſchen Landen 16,883 Tonnen. 
Der Werth dieſer Förderung ſtellte ſich in dem brandenb. preuß. Haupt⸗Bergdiſtritt 
1581, in dem ſchleſ. Distrikt auf 678,523, in dem niederſächſ. hüring. Diſtritt 
47,636, in dem weſtfäl. Diſtrikt auf 227,280 und in dem rheiniſchen Haupt⸗ 
Vergdiſtrikt auf 1,142,308, in den hohenzollernſchen Landen endlich auf 24,078 


4000 12% 
Februar⸗März 12% 
Spiri 


Thlr., ſo daß der Durchſchnittswerth der Tonne ſich in dem brandenburgiſch⸗] ger auswärtiger Käufer gut begehrt und hochfeine Qualitäten holten 1 — 74 
preußiſchen Haupt⸗Bergdiſtrikt für jenes Jahr auf ! Sgr. 7 Pf., in dem ſchle⸗] Thlr. He cee 4 A1. 
othe Saa 2. 


iz. 
14—144A—15—15½ 1 7 
Weiße Saat 14—16—18—18% lr. | nach Qualität. 

An der Börſe war das Schlußgeſchäft in Roggen und Spiritus ſchwach bei 
matterer Haltung. — Roggen pr. Januar und a ſebruar 34 Thir. Br., 
Februar⸗März 34% Thlr. Br., März⸗April 36 Thlr. Br., pril Mal 38 ½ Thlr. 

zahlt und Br., Mai-Zuni 39% Thlr. Br. — Spiritus Ioco 7%, Th | 
pr. Januar e e el 734 Thlr. Br., Februar⸗März 7%, 


r. Gld., 
: % Thlr. Gld., 
März⸗April 8 Thlr. Br., April⸗Mat 8½ Thlr. Gld. und Br., MN J 


ſiſchen Diſtritt auf 15 Sgr. 5 Pf., in dem niederſächſiſch⸗khüringiſchen Diſtrikt 
auf 16 Sgr. 7 Pf., in dem weſtfäliſchen Diſtritt ebenfalls auf 16 Sgr. 7 Pf., 
in dem rheinischen Diſtrikt aber auf 30 Sgr. 2 Pf. und in den hohenzollern⸗ 
ſchen Landen bar auf 42 Sgr. 9 Pf. berechnet. Für den ganzen Staat ſtellte 
ſich der Durchſchnittswerth der Tonne Gijenetä wahrend der genannten Betriebs⸗ 
periode auf 21 Sgr. 2 Pf. oder 1 Sgr 6 P.. niedriger als in dem vorange⸗ 
gangenen Jahre. Wie im Ganzen, ſo hatte namentlich in dem ſchleſiſchen, 
rheiniſchen und weſtfäliſchen Diſtrikte die Eiſenerzförderung während dieſes Zeit⸗ 


8 er Frl wogegen Die ne b Nee in dem 874 Thlr. Br. 
randenburgiſch⸗preußiſcheu und in dem zthüringiſchen Diſtrikte, jo wie N , a 
süch-preußiich orjahr er etwas zurückgegan⸗ I., Breslau, 6. Januar. Zink 500 Ctr. loco zu 6% Thlr. gehandelt. 


in den hohenzollernſchen Landen gegen da 
gen war. 


e ne Waſſerſtand. I 
Wien, 5. Januar. [Geſchäftsbericht.] Unter dem Ein Breslau, 6. Jan. 2 5 A 1 8. Unterpegel: 1 J. — 8. 
and. N 


drucke ſehr hoher Notirungen aus Paris eröffnete die heutige Börſe 
in ſehr günftiger Stimmung, die jedoch durch die ſchwierigen Verhält⸗ 
niſſe unſers Geldmarktes beeinträchtigt wurde. Schließlich aber gewann 


1 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 


die Hauſſetendenz doch die head 2 15 hieſiges Blatt glaubt Liegnitz. Weißer Weizen 66—70 S 4 ee 5 — gen 
i iesjähri rſammlung de lt 20—39 90 65 Sgr., 
zu wiſſen, die diesjährige Generalve g der Kreditanſta Hlerſamen 7 i Shle, Rosen 


werde noch in diefem Monat abgehalten werden. Von guter Duelle 
verlautet, daß die Kredit⸗Anſtalt auf dem Punkte ſteht, von der Staats⸗ 
regierung die Genehmigung zur Begründung einer großen Landes⸗Aſ⸗ 
ſekuranz (Feuer-, Strom-, Hagel, Lebens- und Renten⸗Verſicherung) zu 
He und mit dem Aerar ein ſehr bedeutendes Salzgeſchäft abzu⸗ 

eßen. f 

In Peſth iſt über das Vermögen des Grafen Feſteties der Kon- bis 0 
kurs eröffnet worden; die Paffiva betragen 800,000 Fl. Fra} Sgr., 55 b 7 

Der peflher Neujahrsmarkt wird uns als ein beispiellos ſchlechter en Weizen 6375 Sgr. gelber 52—62 Sgr., "Roggen 40 
geſchildert, nur in Wolle findet einiger Umſatz bei um 25 Prozent ge: RN 1 8 Geste 36 40 Ser Hafer 30—32 Sgr. a 
gen den Auguſtmarkt ermäßigten Preiſen ſtatt. Ki 

Mit einer Beilage. 


Eier 26—28 Sgr., Centner 
„Tir. Schock . 16— 


an. Weizen 65—75 Sgr., Roggen 41445 Sgr., Gerſte 41% 
Sgr., Hase 324 —40 She! Erbien 75 —82 74 * Ar, 


Kartoffeln 9% 


— 


Herr v. Lämel in Prag läßt erklären, daß der Plan zum Bau 
der prag⸗pilſener Eiſenbahn keineswegs aufgegeben iſt; die Konzeſ⸗ 


Louiſe Kiftenmacher- 
Adolph Guercke. 
; Verlobte. 
Frankfurt a. O. 
Todes Anzeige den vetſchied 
ehrenvollen Alter 
unſre innigſt ver⸗ 
ehrte und treu geliebte Mutter, Großmutter und 


[156] 
Sprottau. 


ergebenſt — 
1 
Schön-Ellguth, den 5. Januar 1858. 
Todes-Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 
Heute Vormittag 10 Uhr entriß uns der 
unerbittliche Tod unſer liebes einziges Söhnchen 
Eugen am Gehiruſchlage, in dem Alter von 
19 Wochen und 1 Tag. Um ſtille Theilnahme 
bittend, zeigen wir dies tief betrübt an. 
Ellguth, den 5. Januar 1858. 
Theodor Stange. 
[160] Amalie Stange, geb. Harrer. 


(Statt jeder beſonderen Meldung.) 

Heute vollendete nach längerem Leiden der 
Buchbindermeiſter Auguſt Höbold in dem 
Alter von 73½ Jahren. Dies zeigen theilneh⸗ 
menden Verwandten und Freunden ergebenſt an: 

295 Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 5. Januar 1858. 


Le Todes⸗Anzeige. ’ 
Geſtern Abend 744 Uhr ſtarb die verwittwete 
Raths⸗Setretär Thekla Fiedler, geb. Leud⸗ 
ner, nach ſechstägigem Kranlenlager an Lun⸗ 
genlähmung in einem Alter von 74 Jahren 
4% Monat. Dieſe Anzeige widmen auswär⸗ 
tigen Verwandten und Freunden, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung, ergebenſt: 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen: 

Neifje, den 5. Januar 1858. 


| 


® Thenter-Nepertoire. 

Donnerstag, den 7. Januar. 6. Vorſtellung 
des Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Die ſchöne Müllerin.““ Luſtſpiel in 
I Akt von L. Schneider. 9 
dritten Male: „Doktor Peſchke, oder: 
Kleine Herren.“ Poſſe mit Geſang in 
einem Aufzuge, nach dem Franzöſiſchen von 


D. Kaliſch. Muſik von Conradi. Zum 
Schluß: „Die Eiferſucht in der 
Küche.“ Komiſches Ballet in 1 Akt von 


B. Müller, arrangirt vom Balletmeiſter Hrn. 
Pohl. Muſik von H. Mever. 

Freitag, den 8. Januar. 7. Vorſtellung 
des Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Don Juan.“ Oper in 2 Akten. Muſik 
von Mozart. (Donna Anna, F 
Spatzer, königl. würtembergi 
ſängerin, als Gaſt.) 

Der Almanach des Breslauer 
832 


Wr 
= ters für das Jahr = 
en 3 im eater-Bureau, 


ſo wie Abends an den Eingängen, zum Preiſe 
von 5 Sgr. zu haben. 


Verein. A N. I. 6. Rec. A II. 


A * 8 12 : 
Newyorker Circus. 
Heute, Donnerſtag, den 7, Januar. 


Flieadiiy, Schulpferd, geritten von Mr. 
‚ MTourniaire. 8 
La Tour de Babilionia, Crercitien 
von den Brüdern Ethalr. 1 
Oben und Unten, Scene von den beiden 
Clowns Nielie u. Qualitz. 
seension sur Farnese d. db. Kugel. 
! MISS ELLA 
in ihren auferordentlichen Produktio⸗ 
nen auf ungeſatteltem Pferde. 
Mr., u. Mad. Denis, lomiſche Scene, aus: 
geführt v. MS. Loyal, Ethalru. Niolis. 
Anfang 2 Uhr. Ende nach 9 Uhr. 
[166] S. Q. Stokes, TDireltor. 


Städtiſche Reſſource. 


Falze. 8. Januar, Abends 8 Uhr, 

im Saale des Königs von Ungarn, 

1 Dritter e g 

Herr Dr. Elsner: Ueber einige Delikateſſen 
„aus dem zoologiſchen Speiſezettel. 

[165] Der Vorſtand. 


Letzte Woche. Sonntag Sehluss 
Im geheizten Saale zum blauen Hirsch, 
s) Ausstellung 
transparenter Oel-Gemälde 
der königlichen Academie zu Berlin. 
Anfang 7 Uhr. Kassenöffnung 6½ Uhr. 


che Kammer⸗ 


Der ſchwarze afrika⸗ 
niſche Nieſen⸗Ele⸗ 
phant Miß Faun 
iſt täglich von Früh $ 
Uhr bis Abends 8 Uhr 
am Nikolai⸗Stadtgra⸗ 
ben bei der eiſernen 
Brücke, einem hochge⸗ 
um zur Schau geſtellt. Fütterung 
ormittag 11 Uhr, Nachmittag 3 Uhr und 
Abends 6 Uhr. Bei jeder Fütterung ſo wie 
auch außer der Zeit wird der Elephant ſeine 
Künſte produziren. Außerdem werden noch 
mehrere Gattungen Schlangen, Affen und ein 
Armadill gezeigt. Die Bude iſt geheizt und 
mit Gas beleuchtet. 107] Schmidt. 


9 


omptoir befindet ſich jetzt 
in meinem Hauſe, Karlsſtr. 44. 


Siegism. Theod. Flatau. 


Ich wohne jetzt Tauenzienſtraße 65. 
1944 Dr, Grüttner, Stabsarzt. 


Hierauf, zum 


Bean Palm⸗ 


— ln 


47 


Beilage zu Nr. 9 der 


1857, 


Monats⸗Ueberſicht der ſtädtiſchen Bank pro Dezbr. 
[28] gemäß § 25 des Bank⸗Statuts vom 10. Juni 1848. 
2 Aktiva. Thlr. Sgr. Pf 
1. Gepr age p 8 eee 11 | 
2. Kgl. Banknoten, Kaſſen-Anweiſungen und Darlehnsſcheine 52, wi 
3. Weipjetbetände N 25 vg N . 7 ei 467,157 23 11 
4. Ausgel. Kapitalien gegen Verpfändung von Cours habenden 
inländiſchen Effekten und gegen Verpfändung von Waaren 2 
im Nominal⸗ und Taxwerthe von 877,299 Thlr. 20 Sgr. 609,170 — —5 
5. Effekten nach dem Nennwerthe 670,725 Thlr., nach dem N 
Courswerthe MAN RR Verdi Ach Se, © 1 
ifiva. 
1. Banknoten im Umlauf Eu — } TE 1,000,000 — 3 
2. Guthaben der Theilnehmer am Giroverkeht - 117,415, 19 10 
3. Depoſiten⸗Kapitalien. ee: BUTBO 
4. Dem Stamm⸗Kapital Per. „ rain, ? 1,000,000 — — 
welches die Stadt: Gemeinde der Bank in Gemäpbeit der 88 1 und 10 des 


ee den 1. Dezenter 1857. Die ſtädtiſche Bank. 
Conſtitutionelle Bürger ⸗Reſſource. 


Zur Vorſejer des freudigen Creigniſſes der allerhöchiten Vermählung Ihrer kniglichen 
gobeiten des Prinzen deri Wilhelm — Preußen mit der Prinzeß Madel 1 
sngland, findet Sonnabend den 23. Januar d. J. ſeitens der conſtitutionellen ee a En diese 
ein Feſt⸗Ball im Kutzuerſchen Lolale itatt. Die geehrten Mitglieder werden du 


vorläufige Anzei i iliauna eingeladen. Das Nähere jpäter. 
1 f Inzeige zu recht zahlreicher Betheiligung eing Der Vorftand. 


Provinzial: Attien-Bant 
des Großherzogthums Poſen. 


Die Herren Aktionäre der Provinziol⸗Attien⸗Bank des Großherzogthums Poſen werden mit 
Bezug 41 6 des Statuts biet aufgeforbert, die letzte Einzahlung von 25 % mit Hun⸗ 
dert fünf und zwanzig Thaler preuß. Courant pro Aktie in 

vom 3., Fi oder 5. Februar d. J. Vormittags von 9 bis 12 u vi Attien⸗ 
im Lokale der Bank, Friedrichsſtraße Nr. 17, baar zu leiſten und zu dieſem Jede | eh den 
Quittungsbogen mit zwei nach der laufenden Nummer geordneten Verzeichniſſen 5 rin 
wogegen die, betreffenden Aktiendokumente nach Verlauf von 14 Tagen werden 1 ſerlich aus: 
ie auf den Quittungsbogen etwa befindlichen Blanko⸗Ceſſionen, ſind vorher leſer 10 on 
zufüllen, weil die ar = Aktien nur gegen mit volljtändig ausgefüllter Ceſſ 
] uittungsbogen erfolgen kann. 3 . 
e der auswärtigen Intereſſenten iſt der Bankvorſtand bereit, auch direkte 
frantirte Sendungen per Poſt zu empfangen und die Aktien demnächſt auf Gefahr und Koſten 
1 — — 1888 } [161] 
oſen, n 4. x — > 5 
are Der Verwaltungsrath a 
der W he I roßherzogthums Poſen. 
Bielefeld. 


Das ſehr reichhaltige General-Verzeichniß pro 1858 
über Gemüſe⸗, Feld:, Gras-, Wald: und Blumen⸗Samen, Pflanzen ꝛc. mit 
beigeſetzten en gros- wie en dtail-Preiſen, der allgemein bekannten und wohl renommirten 

Samen: und Pflanzen⸗Handlung von F. W. Wendel, 
in Erfurt (Thüringen), 
welche ſich am 1. Oktober 1857 ihres 25jährigen Jubiläums zu erfreuen hatte, iſt erſchienen 
und wird auf gef. Verlangen gratis verſandt von 5 294] 
A. L. Strempel in Breslau, Eliſabetſtraße Nr. 11. 


N Die 21. Auflage. 2 


Nr zehn Jahren zum ersten Mal veröffentlicht, hat nachstehendes Werk, 
bereits in 21 gen erschienen, seinen immer mehr be, und ist, 
nach dem Urtheile competenter Münner, das nützlichste und zugleich sittlichste 


Buch, das seit einem halben Jahrhundert über diesen Gegenstand gedruckt wurde. 
DER Aerztlicher Rathgeber in allen geschlechtlichen Krankhei- 


starker Band von 232 Seiten mit 60 anatomischen hy 
bildungen in Stahlstich. — Dieses Buch, besonders nütz- 
In Umſchlag verfiegelt. Wen 
. ... 
Stets 25 pCt. billiger, 


lich für junge Männer, wird aueh Eltern, Lehrern und 
U 
Wie! — Wo! — Anders! 


Erziehern auempfohlen, und ist fortwährend in allen na m- 
1 OConto-Bücher I 


ten, namentlich in Schwächezuständen ete. etc, Heraus- 
ne T o 
PERSCENLICHE 
haften Buchhandlungen vorräthig, [292] 
chneller zu räumen, geben 


gegeben von Laurentius in Leipzig. 21. Auflage. 
SUHUTZ. 
2. Aufl. — Der persönliche Schutz von Laurentius. 
[169] 


um die übergroßen Vorräthe, aber auch j 
bei Baarzahlungen außerdem noch 


10 pCt. Rabatt, 
reſp. auf jeden Thaler 3 ilbergroſchen 
und ein ausgezeichnetes Fabrikat. 


Die Geſchäſtsbücher⸗Fabrik und Handlungen 


Julius Hoſerdt & CO., 


Ning Nr. 43. Schweldnitzerſtraße Nr. 48. 


Schreiter s Lichtbild- u. Maler-Ateber, Ring 48. 


Geſchafts Verlegung. 
Die Haupt Niederlage der Carls Seegen⸗ 


die v \ i 8 berſchleſiens befindet ſich 
e an Gberſchleſiſch⸗Poſener abnbefe auf 187] 
Kohlenplatz Nr. 10. 
REN EST Q — .. RT TEE TEE 
Wiener Moderateur-Hänge, Tiſch⸗ und 


Seiten⸗Lampen 
in Porzellan, Bronce, Eifen: und Meſſingblech, 


ind zu Fabrikpreiſen ausgeſtellt und werden unter Garantie verkauft in der 


Permanenten. Induſtrie Ausſtellung ; 
Schuhbrücke Nr. 35. 


101] 


der drei Terminszimmer im zweiten Stock des 


Breslauer Zeitung. 
Donnerstag den 7. Januar . 


1261 Bekanntmachung. 
Die Lieferung der Briefbeutel für den bres⸗ 
lauer Oberpoſtdirektions⸗Bezirk ſoll, vom löten 


„März k. J. ab, im Wege der Submiſſion ver⸗ 


dungen werden. 5 

Die desfallſigen Bedingungen ſind während 
der Amtsſtunden im Geſchäftslokale der Ober⸗ 
Poſtdirektion einzuſehen, können auch gegen Er⸗ 
ſtattung der Kopialien, abſchriftlich mitgetheilt 
werden. 

Die Auswahl unter den Bewerbern bleibt 
vorbehalten. 

Offerten ſind bis zum 31. Januar k. J. 
der Oberpoſtdirektion einzureichen. 

Breslau, den 28. Dezember 1857. 

Der Ober⸗Poſtdirektor Schulze. 


Bekauntmachung. [25] 

Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Julius Joachimſohn hierſelbſt 
haben der Handlungsdiener und Prokuriſt 
Hiller Joachimſohn hier eine 3 
von 350 Thlr. zur fünften Rangklaſſe und 
39 Thlr. für Koſt und Wohnung zur abgeſon⸗ 
derten Befriedigung, ſowie der Kaufm. Daniel 
Beck zu Döbeln eine Forderung von 1426 Thlr. 
4 Sgr. 6 Pf. zur neunten Rangllaſſe nad: 
träglich angemeldet. 5 n 

Der Termin zur Prüfung dieſer Forderun⸗ 
gen iſt auf 8 
den 26. Januar 1858, UM, 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar in einem 


Gerichts⸗Gebäudes anberaumt, wovon die Glüu⸗ 
biger, welche ihre Forderungen angemeldet haben, 
in Kenntniß geſetzt werden. ex 
Breslau, den 31. Dezember 1857, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
(gez.) Fürſt. 
REINER EDER DEE —— 
Bekanntmachung. 
Konkurs⸗Eröffnung. (29 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Abtheilung. 1. 
Den 6. Januar 1858, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen der Kaufleute Fränkel 
und Zobel, Reuſcheſtraße Nr. 32 hier, iſt der 
kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag 
der Sah en 
aAauf den 2. Dezbr. 1857 
feſigeſetzt worden. Dr 
I, Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe üt 
der Rechts⸗Anwalt Teichmann bier beitellt. 
Die Gläubiger der Gemeinſchuldner werden 
aufgefordert, in dem 
auf den 16. Jan. 1858 BM. 10 Uhr 


vor dem Kommiſſarius Stadtrichter Dickhhut 
im Berathungszimmer im J. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebaudes anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
haltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines andern einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von den Gemeinſchuldnern 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihnen etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 


2 x 


an elben zu en oder zu 
von dem Beſi 
‚bis zum 8. Febr. 1858 einſchließlich 


dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An⸗ 
zeige zu machen und Alles mit Vorbehalt ihrer 
etwaigen Rechte eben dahin zur Konkursmaſſe 
abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze befindli- 
chen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


Bekanntmachung 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau 
Abtheilung J. 
Den 28. Dezember 1857. 

In dem kaufmänniſchen Konlurſe über das 
Vermögen des Zucker Fabrikanten Albert 
Werkmeiſter zu Lilienthal bei Breslau, 
wohnhaft zu Breslau, werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als Konkurs: 
Gläubiger machen wollen, hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrechte, ae 

bis zum 22. Jan. A858 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 

orderungen, jo wie nach Befinden zur, Be⸗ 
tellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 
auf den 6. Febr. 1858 Vm. 10 Uhr 
vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Fürſt, in einem der drei Termins⸗Zimmer im 
2. Stock des Stadtgerichts⸗Gebäudes zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
netenfalls mit der Verhandlung über den Akkord 
verfahren werden. 8 

Wer jeine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. N 8 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 

en Orte wohnhaften oder zur Praxis bei- uns 
Bereditigten] Bevollmaͤchtigten beſtellen und zu 
den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
ehlt, werden die Rechts ⸗ Anwälte Juſtiz⸗ 

äthe Fränkel und Dr. Windmüller zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 27 


Submiſſions⸗Termin. 
Zu Illniſch, Kreis Neumarkt, ſoll im Laufe 
diejes Jahres das kathol. Schulhaus neu erbaut 
werden. Es wird deshalb ein Submiſſions⸗ 
Termin auf Montag den 18. Januar d. J. im 
alten Schulhauſe zu Illniſch anberaumt, zu 
welchem die betreffenden Herren Baumeiſter 
hierdurch vorgelgden werden. Die Anſchlags⸗ 
Summe beträgt circa 1200 Thlr. 
Das Patroeinium. [189] 


2 74 * 
Spitzer's Eisbahn, 
auf dem Nikslai⸗Stadtgraben, iſt von heute ab 
einem geehrten Publikum eröffnet. Dies * 
gütigen Beachtung; [303] 


> 
> 


— 


Holzverkauf. [24] 3 


Es ſollen: 
Mittwoch, den 13. d. M., Morgens von 

10 Uhr ab in der Förſterei zu Bachwitz aus 
den Etatsſchlägen (Jagen 12 und 17) jo wie 
aus der Totalität des tgl, Forſtbezirks Bachwitz: 

a) Bau- und Nußhölzer, 3 Eichen, 130 ſtarke 

Kiefern, 88 Fichten und Tannen, 8 Stück 
1 —— Leiterbäume: 

b) Brennhölzer, 5 4 Klaftern Buchen⸗ u. Eſchen, 
56% Klafter Birlen⸗ und Erlen⸗, 10% Klaf⸗ 
tern Aspen, 163 Klaftern Kiefern- und 184 
Kaltern Fichten⸗Scheit⸗, Knüppel⸗ u. Stock⸗ 
holz; 

Donnerſtag, den 14. d. M., Morgens von 

10 Uhr ab in dem Gerichtskretſcham zu Win⸗ 
diſchmarchwitz aus dem Etatsſchlage (Jagen 18 
an der Namslauer Straße) und aus der To⸗ 
talität des kgl. Forſtbezirks Windiſchmarchwitz: 

a) Bau⸗ und Nutzhölzer, 112 Stück meiſt extra 

ſtarke Kiefern bis zu 14. Kubik⸗Fuß, 90 
Fichten und Tannen: 

b) Brennböher, 150 Klaftern Kiefern, 170. klaf⸗ 
tern Fichten⸗„ 7 Klaftern Birken⸗, jo wie 3 
Bat Aspen⸗Scheit⸗, Knüppel⸗ und Stock⸗ 

olz 


gegen gleich baare Bezahlung öffentlich meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden. Es kann aus dem Bach⸗ 
witzer Revier auf dem Strugebach das Bau⸗ 
und Klafterholz, aus dem Revier Windiſchmarch⸗ 
witz auf dem Mülchener Bach das Klafterholz 
verfloßt werden. Die betr. Forſtbeamten werden 
die Hölzer auf Erſuchen vorzeigen. 
Windiſchmarchwitz, den 5. Vote 1858. 
Der königl. Oberförſter Vosfeldt. 


Eichen⸗Verkauf. [23 

Künftigen Dinstag den 12. Januar d. F. 
Vormittags um 9 Uhr ſollen im Forſtrevier 
Zucklau, eine Meile von Oels, an der Chauſſee 
nach Medzibor, 88 Stück gefällte Eichen an den 
Meiſtbietenden, welcher ein Viertel ſeines Ge⸗ 
bots ſofort baar einzahlen muß, im Schlage 
ſelbſt, öffentlich verkauft werden. 

Oels, den 3. Januar 1858. 

Das herzogliche Forſt⸗Amt. 
Schöngarth. 


Ball und Tanz⸗IInterricht. 


Zu dem, Sonnabend den 9. Januar 1858, 
im Saale der Humanität abzuhaltenden Schü⸗ 
ler: Ball lade ich hierdurch alle hierortigen und 
auswärtigen Schüler ergebenſt ein, und können 
anſtändige Gäſte durch Schüler oder deren Eltern 
eingeführt werden 305 

Da mit dieſem Balle der erſte Kurſus ge⸗ 
ſchloſſen wird, ſo lade ich zu einem zweiten, 
welcher den 11. Januar 1858 beginnt, erge⸗ 
benſt ein, und bitte, gefällige Anmeldungen in 
meiner Wobnung, Katharinenſtraßenecke, zweite 
Etage, woſelbſt auch die Ball⸗Entree⸗Karten in 
Empfang genommen werden können. 

Ball⸗Anfang 8 Uhr. Die Gallerie iſt nur 

dem Muſik⸗Perſonal geöffnet. 
Jul. Wolffram, Lehrer der Tanzkunſt. 


HEN, Ces SHEOE EES 


tergarten. 


Heute Donnerstag: 1168) * 
12tes Abonnements⸗-Ktonzert 
der Breslauer Theater⸗Kapelle. 
Zur Aufführung kommt unter Andern: 
te Sinfonie r 
A-moil), 
Anfang3% Uhr. Entree Perſon 5 Sgr. 


KLiebich's Lokal. 


7 
Donnerstag den 7. Januar: 
Ates Abonnements: 


Konzert von A. Bilſe, 

mit der Muſik⸗Geſellſchaft Philharmonie. 
Zur Aufführung kommen unter Anderen: 

Die Fingals⸗Höhle, Ouvertüre v. Mendelsſohn. 

Tantaſie für Violine von Alard. 

alone (F-moll) von Kalliwoda. 

Anfang 4 Uhr. Entree für Nicht⸗Abonnenten 

170 5 Sgr. 


Pariſer Concert⸗Halle, Ning Nr. 19, 
heute das letzte und größte Concert 
des berühmten Zither⸗Virtuoſen Herrn Mayer 
und des Humoriſten Weber aus Wien. 
Anfang 5 Uhr. 171 B. Hoff. 


Gfachen Eſſigſprit, 


chemiſch rein, ganz weiß aus 11%% Tralles 
Spiritus (ohne irgend einen andern Zuſatz) zu 
fabriciren, der kryſtallklar von den Fabrikfäſſern 
abläuft, lehre ich denen, die mehr als 5 Mei⸗ 
len von mir entfernt wohnen, durch aus führ⸗ 
liche ſchriſtliche Mittheilung, aber lieber hier in 
meinen Fabriken, gegen portofreie Einſendung 
eines Honorars von 10 Frdd'or und unter der 
Bedingung, nur für ſich davon Gebrauch zu 
machen. 

Wer drei- und vierfachen Eſſigſprit liegen 
hat, kann aus demſelben, wenn ſchon 11% % 
Spiritus darin enthalten, nach meiner Methode 
noch ſechsfachen Eſſigſprit ohne Spiritus⸗Zuſatz 
fabriciren. 

Verdorbene Gijigfabrifen ſind wieder berzu⸗ 
ſtellen und iſt nach meiner Methode ſechsfacher 
Eſſigſprit darin zu fabriciren. 

Von dieſem fachen Eſſigſprit 1 Theil, und 
5 Theile reines Waſſer, geben den vollkom⸗ 
menſten Salat⸗Eſſig. * N 

Proben von meinem Fabrikat ſtehen jeder⸗ 
zeit gern zu Dienſte; Briefe erbitte ich mir franco. 

Ditfurth bei Halberſtadt, den 2. Januar 1858. 

[157] dr. Eger, 
Deitillateur, Eſſigſprit⸗, Kirſch⸗ und 
Himbeerſaft⸗Fabrikant. 


5000 Thaler 


werden gegen Verkauf einer pupillarſichern Rente 
von jährlich 60) Thaler auf 11 Jahre oder 
2000 Thaler gegen Verkauf derſelben Rente 
auf Lebenszeit geſucht. Frankirte Adreſſen unter 
M. v. Z. befördert die Expedition der Breslauer 
Zeitung. 167] 


: 


2 
* 


KK Ke 


7 


Vorräthig in Breslau, in der Sort.⸗ Buchhandlung von Graf, Barth u. Com 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 8 * 5 5 


Maitre de plaisir er Theil, enthaltend die Encyclopädie der 


Geſell ſchaftsſpiele. 


Ein Handbüchlein für lebensfrohe Geſellſchaften, 90 Munterkeit und Scherz mit 
Anſtand und Sitte zu verbinden ſuchen. Eine Fortſetzung 15 unerſchöpflichen 
Maitre de plaisir von dem Verfaſſer deſſelben. Dritte, durch L. v. Alvensleben 
gänzlich umgearbeitete und ſtark vermehrte Auflage. Duodel. 1858. 
Elegant geheftet. 224 Sgr. 

Haben ſchon die beiden erſten Auflagen vielen Beifall Fr jo wird dies noch mehr 
bei dieſer dritten der Fall fein; namentlich aber dürfte jie den vielen Beſitzern des Maitre de 
plaisiv willkommen jein, da ſie durchaus nur ſolche Spiele enthält, die in jenem noch nicht be: 
schrieben ſind. Für Viele wird es eine willkommene Zugabe ſein, daß mehrere dramatiſche 
Sprüchwörter, witzige und beluſtigende Pfänderauslöfungen und dergl. mehr beigefügt ſind. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Elar, in P.⸗Wartenberg: Heinze 

in Ratibor: Fr. Thiele. [150] 


Vorräthig in der Sortiments e Graß, Barth u. Comp. (J. F. 
n Breslau, Herrenſtraße Nr. 20: 


Kalender für 1858: 


Trewendt' & Volkskalender, a 1244 u. 15 Sgr.] Preuß. Militär⸗Kalender, a 20 Sgr. 


Ziegler) 


Steffen's dito A 12% u. 15 Sgr. 8 0 
G 5 ˙8 dito i 12% u. 15 Sgr. N für Polizeibeamte, 
Lindow's dito A 10 Sgr. j 
Srowiia’s ai ä 110 8 gr. Kae Min n und Geſchäfts⸗ 
atholiſcher ito 
Semeinmäiger dito 1 8 S. Tae ſcheg n für Comtoire, à 
a 10 Sgr. S 


Notiz⸗ und Reiſe⸗Kalender, a 17½ Sgr. 


5 attdeutſcher Volks⸗Kalender,! 
e 
Schreib- und Fer eins BAEnBee, a 10 Sgr. 


r Bote, à 11 und 12 Sgr. 
Kolping's Kalender für Katholiten, & 4 10 Sgr. 


Berliner genealog. Kalender, A 15 Sgr. 12% 15 1 ER Sgr., 18 Sgr., 22%, Sgr. 
eee? . Kalender, a 124 25 kr. 15 Sgr. 
und 2. > Notizbü er, Agenden ꝛc., a 10 Sgr., 
Die Spinnitnde, a 12% Sgr. 15 ene 18 Lor, 20 Sgr. 5 ; 
Anerbach s 7 gamilien-salender, a 12 Sgr. Damen⸗Kalender in Etuis, a 12 Sgr., in 
Illuſtrirter ‚amilien = Kalender à „Sor. Leder a 17% Sgr., in plattitte Gold: 


aynes Miniatur⸗Almanach, 47% Sgr. 
Lindow's kleiner Voltskalender, a5 Sgr. 
Breslauer, Glogauer und Preußiſcher 
Hauskalender, a 5 Sgr. und 6 Sgr. 
weber ſchleſiſcher Schreib - Kalender, 
u 8 © 
. redieinat: Kalender, 2 Thle., 


ie ns Lengerke's landwirthſchaft⸗ Haushaltungs⸗ Tagebuch für deutſche 
er Kalender, a 22½ und 25 Sgr. Frauen à 18 Sgr. 
Pege Bankier 2 Thle, 422% Sgr, Landwirthſchafklicher Kalender 


decken (ſehr elegant), a 1 Thlr. 
Berliner Taſchen⸗Kalender, a 15 Sgr. 


Brieftaſchen⸗ und Portemonnaie: Nas 
lender, a 4 und 5 Sgr. 


Kleine und große Wand⸗, Bureau: 
und Comtoir⸗Kalender, a 2% Sgr. 
3 Sgr., 4 Sgr., 5 Sgr., 7% Sgr. 


für 

ann's Bau⸗Kalender, a 27 7 Sgr. Frauen 2 Th., à 28 Sgr. 

rieg durch A. Sünder, | in Sppeln: W. Clar, in P.⸗ Wartenberg: 
Ratibor: Friedrich Thiele. (38: 


Leih-Bibliothek 


von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse N.20. 


Monatlich zu 5, 744, 10 Sgr. ze. Neueſte Literatur monatlich zu 744, 10, 124 Sgr. 


... .... monatlich a 5, 7% Sgr. ꝛc. Gefällige Pfandeinlegung 1 Thlr. 
Die Leinwand und Die Seimwand- und Tiſchzeug- Handlung Handlung 
und Lager fertiger Wäſche 
Robert Rother, 
Oblauer⸗Straße Nr. 83, Schuhbrücken⸗ Ecke, 
vis-a-vis dem Hötel zum blauen Hirſch, 
empfiehlt zu Ausſtattungen: 
14 oder 4 Ellen breite Leinwand zu Bettbezügen. 
„ % u. , geklärte Ereas⸗Leinwand zu Bett⸗Tüchern ohne Nath. 
Schleſiſche eee Raſenbleiche und Handgeſpinnſt, von 6 bis 50 Thlr. 
Echte Holländiſche, Bielefelder und Irländiſche Leinwand aus den 
Nachdem der Fracht⸗Rabatt bei größeren Kohlenverſendungen aufgehört hat, 
empfehle ich gegen Einſendung des Betrages 154] 
beſte 3 7 che Stückkohlen 
pro Waggon von 32 T. fr. . Königshütte 16 Thlr. 
pro Waggon von 32 T. dito yslowitz 13 Thl. 15 Sgr. 
Beſte oberſchleſiſche Kleinkohle 
pro Waggon von 32 T. fr. Wagg. Königshütte 4 Thlr. 
pro Waggon von 32 T. dito Myslowitz Thlr. 
Gleiwitz, den 5. Jan. 1858, Emanuel Peiedlänber 
S . .. 
Die Reſtauration, Wein⸗ u. Bier⸗Halle, 
Reuſcheſtraße Nr. 58.—59, offerirt einen guten preiswürdigen Mittagstiſch im 
Abonnement. Heinr. Schwinge. [179] 


3 acquard und Damaſt, für 6, 8, 12, 18, 24 Servietten, 
Zuverläſſige Dezimal⸗ Waagen, 


8 u 
rn el edeck a 2 Thlr. 10 Sgr., bis zu den ſeinſten Zittauer-, 
geficht find in allen Größen wieder vorräthig und billigſt zu haben b 
[115] 


ten Drell⸗ 
Bielefelder olländiſchen Doppel⸗ Damaſt⸗ ⸗Gedecken. 
Gotthold Cale Neuſcheſtraße 63. 


Bielefelder und 
Kaffee⸗Servietten in Drell und Damaſt, in allen Größen, weiß und couleurt, 
von Mi Bär, Vielfraß, Wolf, 15 Bi gefutterte mit diverſen 
Beſätzen, 


ſowohl in Leinen als in Leinen und Seide. 
äcke u. ER 


Deſſert⸗ und Thee⸗Servietten in den neueſten Deſſins. 
Wein⸗Credenz⸗Servietten (ganz neu) als Unterſatz für Trink⸗Gläſer dienend. 

in großer ‚on Renee billig. [312] 
Carl Heinke's Pelzhandlung, Albrechts. 54. 


Drell:, Jacquard⸗ und Damaſt⸗Haudtücher, abgepaßt, wie auch zum Schneiden. 
Zäſchmar in Breslau. 


einge, 


839 


1181] 


Vollſtändige Ausſtattungen mit Näh⸗, Stick und Zeichen⸗Arbeit, werden nad) Vorlagen 
von allen Theilen der Lingerien erforderlichen Modellen, in türgejter Zeit auf's Sauberſte 


und Pünktlichſte angefertigt. [163] 


Die feſten Preiſe ſind auf allen Robert Rother, 
Gegenſtänden meines Waaren⸗ 
205 deutlich vermerkt. Ohlauer-Straße Nr. 83. 


Ruſſiſche Fettwaare, 


in ſchöner e Jett ſo wie 


ruſſiſchen Seilerhanf, 


offeriren zu ſehr ſoliden Preiſen: [155] 
Heymann und Silbermann in 0 


Redakteur und Verleger: C. 


48 - 


Auktion. Montag, den 11. d. Vormittags 
11 Uhr ſoll Reuſcheſtraße 45 im Hofe altes 
Bauholz, einige eichne Pferdekrippen 15“ lang, 
gegen Baarbezahlung verſteigert werden. [307] 


Eltern und Vormündern die ergebene An⸗ 
zeige, daß noch einige junge Mädchen, die hie⸗ 
ſige Schulen oder auch nur einzelne Stunden be⸗ 
ſuchen ſollen, bei mir ſorgſame Pflege und Auf⸗ 
nahme finden. Ein Flügel iſt zur Benutzung 
bereit. Fräulein Klara Bre cht, Vorſteherin 
einer höheren Töchterſchule, Ring Nr. 19, und 
Herr Diakonus Dr, Gröger, Biſchofsſtraße 
Nr. 14, werden die Güte haben, über mich Aus: 
kunft zu ertheilen. Meine Wohnung iſt Neu: 
markt Nr. 32. Sprechſtunden von 11— 2 Uhr 
Nachm. [302] Auguſte Scholtz. 


150] Ein gewandter Bedienter, 

mit Br Zeugniffen, welcher in 5 bis6 T Tagen 
zuziehen kann, wird ſofort geſucht. Näheres wird 
in der Expedition dieſer Zeitung nachgewieſen. 


[300] Ein ſchönes Opernglas 
(achromat.) in Elfenbein iſt Billig zu verkaufen 
Karlsſtraße Nr. 16, dritte Etage. 


Ein Grundſtück . * 7 Morgen Garten mit 
ca. 200 Stück beetfenſtern in einer der 
hieſigen Vorſtädte ehe zum baldigen Verkaufe, 
Auskunft ertheilt A. Thurſch, Salzgaſſe Nr. 6. 
—U— —p —— ͥ —ÆD—é— 


Salvator⸗Bier 


aus der freiherrl. v. Welck ' ſchen Brauerei 
zu Limbach 
iſt wieder angekommen in der Reſtau⸗ 
ration, Wein: und Bier⸗Halle, 
Reuſcheſtraße Nr. 58 —59. 
Breslau, den 6. Januar 1858. 


[178] Heinrich Schwinge. 


* 
N Oekonomie⸗Beamter. Zu 


Ein unverheiratheter Wirthſchafts⸗Ve⸗ 
amter, gut empfohlen, thätig und brauch: 
bar, ſtreng rechtlich und an pünktlichen 
Gehorſam gewöhnt, auch im Stande, ein 
bedeutendes Gut ſelbſtſtändig zu verwal⸗ 


1 e 
In der Provinz Poſen, 5 an der 


ſchleſt chen Grenze, iſt eine zweigängige, 
oberſchlaͤgige Waſſermühle mit 9 Sur 
Gefälle, mit immer ausreichendem“ Quell⸗ 


> 2 Gouvernaute. ten, da er mit ſämmtlichen Zweigen der waſſer verſorgt, an der C Mei 
Für eine hohe adelige Herrſchaft bin Landwirthſchaft vr I facht bald Ay et 8 Se — hi 
ich beauftragt, eine ſittlich anſtändige, oder zu Oſtern d. J. ein Unterkommen. hochſt reizend gelegene Mablenbeſizung 
geprüfte Gouvernante nachzuweiſen, die Auftr. u. Nachw. Aim. N; Felsmann, mit 100 Morgen gut arondirten vortreff⸗ 
außer in weiblichen Handarbeiten, auch Schmiedebrücke Nr. 50. [174 lichen Acker für 6500 Thlr. zu verkaufen. 
Mut anf une n an 7 ail — . —— Familienverhältniſſe beſtimmen den Be⸗ 
e u 0 7 7 ö ſitzer hierzu und würde die An 
dieſelbe bei humaner Behandlung einen Konditorei⸗ Verkauf. ie erfolge Ein —. beiti m 
Nut 97 Kfm. Eine auf das Feinſte und Beſte mit Billard knnen. Die Mühle erfreut ſich einer ſehr 
uftrag u 8 m. N. 7 A; eingerichtete und ſich ſehr gut rentirende Kon: guten Kundſchaft und hat wenig von 
Shmiebebrüde 50. _ 1175] ditorei in einer Provinzial⸗Stadt des Großher⸗ Nr due leiden. 
zogthums Poſen, wo ſich ein Kreis⸗Gericht be⸗ luftr. u en Kfm. M elomann, 
Verloren findet und nur die eine Konditorei vorhanden, i! [1727 
iſt wegen e unter guten — — —̃ 
am 4. d. Mis. eine Brieftaſche von vothbraus | Bedingungen zu verkaufen. Näheres auf fran⸗] Friedr.⸗Wilhelmſtraße 53/54 find große und 
nem Saffian, enthaltend die am 2. Januar tixte Briefe zu erfragen bei Herrn Konditor] kleine Wohnungen zu vermiethen. Das Na⸗ 
ha 58 fälligen Coupons zu den Staatsſchuld⸗[Spingier in Poſen. 95] [here daſelbſt beim Wirth. [316] 
beinen 
Nr. 11.306. 14,268. 34,059. 38,080, 79,013. Heute Donnerstag: friſche Zu vermiethen [315] 


und Oſtern d. J. zu beziehen iſt 8 Par: 
terre: Wohnung, beſtehend aus Zimmern, 
1 Küchenſtube nebſt Küche, Boden — Keller 
gelaß. Das Nähere Maithiasſtraße Nr. 52 
beim Wirth. 
— — — — 
Zu vermiethen Tauenzienſtraße Nr. 26 2 
3. Etage 7 Piecen nebſt Küche u. Nebenräumen. 


Das Parterre⸗Lokal 


Langeholzgaſſe Nr. 2, iſt zu vermiethen. [117 


Klosterstrasse 1a. ist eine | 
Wohnung. I. Etage, Promenaden- 
seite, von 1 Saal, 6 Stuben, nöthigern 
Beigelass nebst Balkon, auf Wunsch 
auch Stallung und Wagenplatz, von 


372. 


80, 125,966, 128,610, 

Der ehrliche Finder erhält eine angemeſſene 
Belohnung Matthiasſtraße Nr. 90, 2 Treppen. 
Vor Ankauf wird gewarnt. [306] 


Warnung. 


Wir ſehen uns gezwungen, öffentlich davor 
zu warnen, in ſolchen Fällen, wo man etwa 
zuletzt auf Zahlung von uns rechnet, ohne 
unſere Genehmigung Geld zu leihen oder 
anderweitig Credit zu geben. Schulden dieſer 
Art bezahlen wir ſerner nicht mehr. 233] 
Kaltwaſſer bei Liegnitz, 28. Dezbr. 1857. 
Der Superintendent Klein nebſt Frau. 


Ein Werkführer, Schneider, routinirt in 
Theorie und Praxis, ſucht ein Engagement, 


— Dirt, u. Leberwurſt bei 
SC. Niepel, gupperſchmiedeſtr.. 
Friſche Blut: und Leberwurſt empfiehlt 
jeden Donnerstag Vormittag 9 Uhr: 
Heinrich Scholz, Sri Nr. 15 
[299] und Bahnhofsſtraße Nr. 


Nordhauſer 


Kornbranntwein, 


in alter Waare, das Quart 10 Sgr., 
im Eimer von 14 Thlr. an, 


Uralten Nordhauſer, 


weltberühmtes Getränk, die Originalfl. 12 Sgr. 


doch nur in einem bedeutenden Geſchäſt. Ge⸗ 

fällige Adreſſen werden unter der Chiffre Univerſal⸗ Kräuter: Bitter, Termin Johannis c. ab zu vermiethen, 
W. G. D. poste restante franco Breslau passe partout, die Flaſche 12 Sgr. e erſtraße . fe 
bis am 11. d. M. erbeten. [319] S teinhäger ( Genèvre) a. Wohnung Nr. m iſt en ab 
Be ne ne e nung von drei Stuben und Beige 


laß, dritten Stock im Seitengebäude, zu wer 
miethen. 1303] 


„Teichſtraße Nr. 20 


Ecke der Teich⸗ und Gartenſtraße, ſind 4 Stu⸗ 
ben z. zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. 
Das Nähere beim Maurermeiſter Preubler 
daſelbſt. 1198 


Tauenzienſtraße 600 


aus reinen Vachholderbeeren fabrizirt, 
die Flaſche 25 Sgr 
Berliner Getreide. Kümmel, 
von G. A. Gilla, die Originalflaſche 15 Sgr., 
e fl 64] 

. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21, 


— Geldgeſuch. 
Ein königlicher Beamter in einer gro⸗ 
ßen Provinzialſtadt Oberſchleſiens, wünſcht 


Bitte zu leſen. 
Am hieſigen 2 iſt ein Tabak⸗ 
und Cigarren-Geſchäft, gut gelegen 
und mit guter Kund ſchaft verſehen, bal⸗ 
digſt zu verkaufen. Der Käufer muß im 
Beſitz von 1500 Thlr., mindeſtens aber 
von 1000 Thlr. ſein. 
Auftr. u. Nachw. Kfm. M. Felsmann, 
Schmiedebrücke 50. [176] 


Penn nennen nd 
Ein unverheiratheter, mit den beſten empfeh⸗ 


ben ze. zu vermiethen und ſoſort 

lenswertheſlen. Atteſten verſehener Wirth⸗ gegen gute hypothekariſche Sicherheit ein ſind 5 Stu 

gb et Infpeften 8 ahne er welcher im Kapital von 2500 Thlr. zur EN een. [199] 
agde urgiſchen randen urgiſ hen und un⸗ aufzunehmen, und iſt für dieſes Kapita Preiſe der Ter Amſſich 


bei pünktlicher Zinſenzahlung die größte 


weit Berlin konditionirt hat, in der Niederlauſitz 
Sicherheit vorhanden. 


und in der Nähe der poln. Grenze Güter ſelbſt be⸗ 


Breslau, am 6. Januar 18:8 


wirthſchaſtete, u. Kenntniſſe im Forſtfache, in der] Auftrag u. Nachw. Kfm. R. 8 ‚feine,  mütle, ord. Waare. 
Brennerei, Ziegelei und Drainage beſitzt, ſucht Schmiedebrücke 50, [177 2” weißer 65 — B 9 g 53—57 Sgr. 
veränderungsbalber zwiſchen Neujahr und dem gelber 93 — 92 65 72 Se 0 


1, April d. J. 
weilige Stellung. 


in 1 ass, eine ander: 
Hierauf Reflettirende re 


ergebenſt erſucht, ihre Adreſſen unter P. 
Züllichau einſchicken zu wollen. Ni 100 


Eine junge anſtändige Dame wünſcht als 


aid elsa ein 12588 f er Schwanzſpiße 
und Lederhalsband. Abzuholen gegen Inſer⸗ 
tions⸗ und Futter⸗Koſten, Neue⸗ Weltgaſß, 39, 
im Hofe par terre. [314] 


. 41 39 34— 35 

ae: 2 8 31. > Ta 
„ 60— 6 56 50—54 

Kartoffel⸗ Spiritus 7 7% Ei u. G. 


Wirthſchafterin ein baldiges Unterkommen. u 
We aue Stadt Rom, en 57 riſche Zieht, 5. u. 6. Jan. Abs.! u. Mg. 6 U. Nchm All. 
Weißwaaren⸗Handlung \ i Luſtdruct bei 0° g sure OT 
Ein zuverläßiger Buchhalter ſucht eingetrete⸗ Halb 58 u inge, Luſtwärme == 128 — 84 — 272 
ner Verhältniſſe halber bald anderweitig Stel⸗ friſche Auſtern, Thaupunkt — IR — 
lung. Gefällige Offerten sub Chifre J. Z.. ae wel el. 53 pCt. 
100 poste restante Breslau. [297] ber 296] Guſtav Scholtz. a beter peer ele 
6 Ein mit — IT ee ien 5 = 4 
ehener Kng e, Sohn re tlie „ wir ® 8 Bir, 
ji ein bief 5 Gehen 5 10 zum oßbeigen - ahrplaır der Breslauer Eiſenbahnen. 
ntritt gef R äheres ‚na 8 3 
a | Er} Ober. Sp, e pen 


ens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 


> Uhr 25 Min. Morgens, 5 Uhr Nachmittags 


Verbindung mit greife) 
1 7 ; 

Aut Posen. Stettin. 11 Ur 15 Min. ikea, 11 Uhr 54 Min. Nachts 

7 Uhr Mg., 5% Uhr Ab. 


94 
5 97 
Auf nad von Berlin. Schnellzüge (6 6% IE Mg. Periomenzüge o Uhr Mig. 7% Uhr Ab. 


Abg. na ; 5 U. 20 Min. Morg., 2 er Mitt., 6 U. 30 Min. Abends, 
Ant. a \ Freiburg. (su U. 20 Min. Morg. 3 U. 3 Min. Mitt, 9 U. 30 Min. Ab. 
Zuhleich Verbindung mit Schweidnitz, Reich enbach und 1 . 


Ein Buchhalter 


für ein Manufaktur⸗Engros⸗Geſchäft zwei Comp⸗ 
toiriſten für große & ommiſſions⸗ und Spe⸗ 
ditious⸗Geſchäfte, ſowie mehrere Commis 
für bedeutende Produkten⸗Geſchäfte können bei 
böherm Gehalt ſolide Engagements erhalten 
durch den Kaufmann L. Hukter in Berlin. [50 


Ein junger Mann, der mit der kaufmänni⸗ 


f nd Korreſpondenz vertraut“ Von Liegnitz nach Reichenbach 5 U. 20 M. Mg., 12 U. Mitt. a 11 Ab. 
ft en e Gehalte von 180 Thalern! Von Reichenbach nac Liegnitz 5 U. 50 M. Mg. 12 U. 30 Ml. e Ab. 
5 anno, ohne 55 Statioſt, Be Unter: 

n finden. erten ortofrei unter ? f 
rng it. Sudan tete er“ Breslauer Börse vom 6. Januar 1858. Amtliche Notirungen. 
einzuſenden. 131] Gold und ausländisohos | Schi. Pidh ne . B. 3% 46 Raati ach, 1 — 

dito ito 3 — ecklenbu 1532 f 
Darlehns⸗Geſuch. een, ee, be ee, "| 00740, de u | 291W 
i eine Fri "or —  |toiener dito |3 MNdrachl.-Märk. | — 
5 ren rd Br 0 8 1 Louisd or 110% RB, Schl. Pr.-Obl.. 4. 90 f. dio Prior. 4 — 
35 en ce von 1000 . ein d Dar- | Poln. Bank-Bill. 87 5 B. Ausländische Fonda, dito Ser. I. .5 | — 
— in ue Hohe egen 40 pt. Zinjen, | Verterr. Bankn.| , * 2 7 2 i 89 760 Oberschl. Lt. A. Kr B 
e ‘ ! 5 5 54 . K 3% 127 6 
auf fünf Aar gegen ae ene brav. -l fg g 904 B. |Pin. ache. 0h 4. 706. d 140,738 6. 
. 15 Ar. 70 ewe die Gepebition der Pr . 99% B. 4% 600 tu dito Pr.-Obl. 4. 86KR. 
5 = i ; 377 754 
Bresl. Zeitung annehmen u. befördern. [158] —— 18541484 | 99%, B. dio à 200 Fl. — — 15 75% 2 
— dito — 30 Se | Kurh. 2 — nee 151 
Präm.-Anl. ö 2b, ä r — dito Prior.-Obl. = 
Ein mir von —— m Prinzipal als recht⸗ gi -Schuld-Sch |3% 3B. Krak.-Ob. Oblig. 1 78 / C. dito Prior. ... A 
licher, moraliſcher Menſch und gewandter Bresi. t.-O bl. — Oester. Nat. re ih 3 82% B. Minerva. 5 | 828,*) 
Verkäufer geſchilderter junger 70 ann, von dio dito „% — Foellgesahlte Bisenbeun-Aviien Schles. Bank . | 81%». 
angenehmem Aeußern, wün t bald oder I rosener Pfandb |! 97 4 B. Berlin- Hamburg.! —  |inikudische klseabakz-Astien 
Oſtern d. J. eine Stelle als Commis dito dito % 81 B. Ereiburger .. 4 |115%B. und sg E 
(Spezerei) der oder auswärts. Schles. Plandbr| | dito Prior.-Obl. f 856, Ereib. III. Em 1 |107XB. 
Auftr. u. Nachw. Kfm. N. A. aun a 1000 Rehlr. 4 25 B. ee —, [Oberschl. III. Kin. " — 
Schmiedebrücke 50 173] Se hl. Pfdb. Li. A. ih | 95 % . Kr.-WIh.-Nordb 1 | 54% B. Rhein-Nahebahn]| ! = 
Schi. Aust.-Pfib.|4 95% B. B. Glace, -Saganer| —  ||Oppeln-Taraow.|4 | 69% f. 
22 Weohsel-Gourse. Amsterdam 2 Monat 141%, B Hamburg kurze Sicht 152 B. dito 


Dezember eine 
Der rechtmäßige Eigen⸗ 
thümer kann ſich melden Matthiasſtraße 20 bei 


Gefunden wurde den 
Brieftaſche mit Geld. 


London 3 Monat 6. 18% 4, "dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 


2 Monat 150%, B. 
Berlin Kurze Sicht — — dito 2 Monat — — 


79% B. Wien 2 Monat — — 
) Inelusive Dividende, 


Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Wittwe Krenzel. [308] 


1 # 


